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Beim Ab For Saifereeiie, 
m i zen 
tag ee des Kaiſers in Windſor am Mon⸗ 
eiden Wangen. 
um 59 Uhr Nach 
zurück und begabe 
eskortirt, zu Wa 
pool⸗Street. 
der Kai 
ſtowe f 
Buckin 


Ende er unft des Kaiſers aus Windſor fein 
vn en ee der Kaiſer und die Kaiſerin 
er Kaiſer drückte am Sonntag in Hatfield der 
5 — of Salisbury feine Fr Be⸗ 
entuftaftichen den ihm in England gewordenen 
ee ede mpfang aus, welcher alle Erwartungen 
e Kaiſerin wird a 
nach Windſor zurücklehre 
gin vorzuſtellen. 
Nachdem der K 
geſtern telegraphiſch 
lage der Forthbrücke 
„Hohenzollern“ 
paſſirte um 114 
ſelbſt vor Anker 
beim Vorbeifahre 
ſalut ab. Letzter 
Kriegsſchiff „Pr 
geſchwindigkeit i 
Der Lordma 
ein Schreiben 
Hatzfeldt, in wel 
für die vorneh 
geſprochen und 


m Mittwoch von Felixſtowe 
n, um ihre Söhne der Köni⸗ 


aiſer, deſſen Ankunft in Leith wir 
meldeten, dort die Nobert An⸗ 
125 beſichtigt hatte, fuhr die Pacht 
125 er den Firthfluß abwärts und 
mr den Hafen von Leith. Ein da⸗ 
egendes däniſches Kriegsſchiff gab 
n der kaiſerlichen Macht den Königs⸗ 
e fuhr gefolgt von dem deutſchen 
inzeß Wilhelm“ mit voller Fahr⸗ 
n der Richtung nach Norden weiter. 
gor von London empfing Dienſtag 
des deutſchen Botſchafters, Grafen 
chem der aufrichtige Dank des Kaiſers 
pe AR der City aus⸗ 
or zuglei i 

55 a Londons den Dank 85 Moe f 1 
an 17855 großartigen Empfang auszuſprechen. 3 
sie Boi hat Se. Majeſtät die Mitglieder 
5 Deut und eden nn oensbexteigungen en 
genſtlei erren, welche zur 
mac ſtung befohlen waren, koſtbare Gejchenfe ie 


Bergen ae wird bereits Mittwoch Abend in 
Neiſe Sr. n et. Nach kurzem Aufenthalt geht die 
Wehe en nach Nordland, wo derſelbe zuerſt 
n eſuchen wird Vielleicht wird auch 
Morgen e ee Fa 
} b en. düſt 
finden. . d mit der Boh iiber N 
kur, ae ee 1905 in Bergen eingetroffen, 
9 e vorbereitet 155 e 
er britiſchen und auswä S i 
ee iſt auf ihre 10 105 5. M. bi den 
deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt dem K ler 
übermittelte Adreſſe ein Antwortſchreiben des Bir 
ers zugegangen, welches beſagt, der Kaiſer Me 
nig habe die überreichte Denkſchrift huldvollſt ent⸗ 
Geeengenommen und den Botſchafter beauftragt, der 
elicft den Dank Sr. Majeſtät auszudrücken. 
ach einer Londoner Drahtmeldung der „Birming⸗ 
.. 
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ham Poſt“ haben der Prinz und die Prinzeſſi 
zeſſin von 

Wales die Einladung des Kaiſers ange 5 

im Spätherbſt zu beſuchen. eee 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


L Berlin, 14. Juli. 

— Sicherem Vernehmen nach gedenkt König 
Humbert dem Reichskanzler v. Caprivi das Groß⸗ 
kreuz des Annunciaten⸗Ordens zu verleihen. Es iſt 
das die höchſte Auszeichnung, welche der italieniſche 
Monarch zu vergeben hat. Die Inhaber des ge⸗ 
dachten Ordens werden „Couſins“ des Königs. Es 
Mön eden en er 11 dem italieniſchen 

erpräſidenten Rudini den Schwa Adler⸗ 
orden 8 wollte. 1 

. Daß eine Zuſammenluft der Miniſter⸗ 
präſidenten Rudini, aka Caprivi 1 
Salisbury demnächſt in London ſtattfinden werde, 
beſtätigt jetzt auch die römiſche „Tribuna“. In einer 
römiſchen „Herold“-Meldung wird dagegen das obige 
Gerücht als unbegründet bezeichnet. 

— Nah dem „Reichsanzeiger“ hat der Kaiſer 
anläßlich der Kämpfe in Oſtafrika den Kompagnie⸗ 
führern der Schutztruppe Bülow und End ſowie 
dem Stationschef Stentzer den Kronenorden vierter 
Klaſſe mit Schwertern und dem Kompagnieführer 
Johannes die Schwerter zum Kronenorden vierter 
Klaſſe 95 05 

— Der Miniſter des Innern, Herrfurth, iſt 
aus der Provinz Hannover hier wieder Gagen 
e Graf Bismarck wird — wie der „Hannov. 

ur.“ erfährt — von ſeinem Poſten als Regierungs⸗ 
präfident in Hannover nicht zurücktreten. 

— Die Termine für die Antiſkaverei⸗Lotterie, 


die wir geſtern nach Berliner Blättern mittheilten, { 


find neueren Meldungen zufolge ni f 

e ge nicht ganz zutreffend. 
Die erſte Klaſſe wird vom 24. bis 26. 1 1 * 
die zweite vom 18. bis 25. Januar 1892 gezogen 
werden. Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich Geld⸗ 
gewinne, zahlbar ohne jeglichen Abzug. 

— Es wird beſtätigt, daß die Karl Peters⸗Stiſtung 
in ähnlicher Weiſe wie das Wißmann⸗Unternehmen 
De den Ueberſchüſſen der Solontal=- Lotterie 

nterſtüzung finden wird. Ueber die Höhe dieſer 
Unterjtüßung verlautet Genaueres noch nicht. 

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Bielitz⸗Biala und Steinbruch in Oeſterreich⸗Un⸗ 
son in 5 ua, Fe überwachte Schlacht 

aus zu Frankfurt g. O. iſt widerrufli i 
undes | derruflich genehmigt 

— Der von Deutſchland zur Unterſuchung der 
Handhabung der e e 10 die Ver⸗ 
einigten Staaten entjandte Veterinärbeamte ſoll zu 
einem Beichterſtatter geſagt haben, ſeine Sendung be⸗ 
zwecke die eventuelle Aufhebung des beſtehenden Ver⸗ 
botes gegen die Einführung amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches. Er halte die Ergebniſſe der mikroſkopiſchen 
Unterſuchung für durchaus befriedigend und glaube, 
weng auch fernerhin von amerikaniſcher Seite die 
I ar ie 1 7 ſo werde Deutſch⸗ 

ie Einfuhr amerikaniſchen ineflei 
1195 ren. id Schweinefleiſches 

— Wie es heißt, iſt für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion ein neuer Geſetzentwurf ber den Letten 
mit e in er TERN. 

— Der gothaiſche Landtag genehmigte am 
Dienſtag den Wegfall von drei ee Ein⸗ 


und Nachfrage, ſie richtet auch die Aufmerkſamkeit Annonce, Prei 


auf die einzelne Stelle hin, an welcher ein vorhan⸗ 
denes Bedürfniß Befriedigung finden kann. Juden 
ſie den Suchenden mit dem Vorweis des Zielpunktes 
entgegentritt, erſpart ſie ihm Zeit und Mühe. Die 
Annonce weckt beides, den Verbrauch, wie die Pro⸗ 
duktion, giebt den bewegenden Anſtoß zum Kauf und 
Verkauf. Wo ſie einen Begehr kundgiebt, hält ſie 
dem Beſitzer die Gelegenheit zur Entäußerung eines 
Gutes vor. Wo ſie über ein Angebot benachrichtigt, 
regt ſie Kauf und Verbrauch an, giebt ſie disponiblen 
Konſumskräften Ziel und Richtung!“ 

Dem Konſumenten iſt die Anzeige genau ſo viel 
werth, wie dem Produzenten. Freilich nützt ſie nur 
dann, wenn das Angebot dem Preiſe entſpricht, wenn 
der Verkäufer erfolgreich konkurriren kaun. Das kann 
er aber nur, wenn er ſich die Käufer gewogen macht, 
durch gute Lieferung, durch prompte Bedienung. Die 
Anzeige führt Käufer und Verkäufer zuſammen, 
daß ſie zuſammen bleiben, muß von der gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung abhängen. Aber das belebende 
Element bleibt die Anzeige. 

Der Chef des Hauſes Mey u. Edlich, Kgl. ſächſ. 
diemmerzienrath Ernſt Mey, ſpricht ſich warm für 

le 1 Annoncirung aus. 
agt: 
8 derjenige Kaufmann, deſſen Name bekannt iſt 

5 der einen Stadt⸗ oder Weltruf erlangt hat, nicht 
A yr Reklame zu machen braucht, kann ich nicht bei⸗ 
\ 1 de wenigſtens nur in dem ganz bedingten Falle, 
8 er betreffende Kaufmann langſam aber ſicher ſein 

eſchäft abſterben ſehen will. Ein Kaufmann, der 
auf der errungenen Poſition bleiben will, muß ſich 
fortgeſetzt der Reklame bedienen, um ſein Geſchäft 
lebendig zu erhalten. Sie wünſchen auch meine Anſicht 
über die Annonce, und die Reklame im Geſchäftsverkehr 
zu erfahren, hier iſt ſie: Die Reklame, gleichviel ob 


kommen und Klaſſenſteuer für die Monate April bis 
Der Referent der Finanzkommiſſion, 
bezeichnete die Finanzlage des 
ſtige, wie ſie kaum ein 


Juni 1891. 


Finanzrath Döbel, 
Herzogthums als eine ſo gün 
anderer Bundesſtaat habe. 

— Am Schluſſe des 


Preußen im 
handen, gege 


Eine beſonders ſtarke 


Holſtein ftatt 


1038 geſunken iſt 
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ſtreitigkeiten, 
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Altpreußiſche Zeitung 


Stadt und Land. 


Inſerate 


ſe zu erfüllen. 
t dem 30. Juni 1891 abgeſchloſſene 
ſiebente Verwaltungsjahr der Hilfskaſſe für den tſche 
lte ergiebt einen Mitgliederbeſtand von 


rjahre. 


von 207,601 Mark auf 238,991 Mark ge⸗ 
u Unterſtützungszwecken find für 1890—92 
27,553 Mark, wovon bereits 18,316 Mark 
ſind. Als Beihilfen 
Anwaltskammern gewährt 19,450 Mark. 
enkungen beläuft ſich auf 8960 Mark, 

In Holzminden hat das Stadtverordneten⸗ 
kollegium aus eigener Initiative einen Autrag an⸗ 


6. Juli 1891. 


Jahres 1890 waren in 
Ganzen 18,118 Schiedsmänner vor⸗ 
212 am Schluſſe des Vorjahres. 
Abnahme hat in Schleswig⸗ 
wo die Zahl von 1119 auf 
Vor dieſe 18,118 Schiedsmänner 
Ganzen 26,432 bürgerliche Rechts⸗ 
fo daß im Durchichnitt jeder Schieds⸗ 
13 Sachen zu verhandeln hatte. 

durch die Finanzlage Preußens 
ſchränkung der Ausgaben auf das durch⸗ 
dige wird vorausſichtlich das Miniſte⸗ 
Arbeiten in erſter Reihe 
betroffen werden, und der neue Miniſter ſteht der 
en Aufgache gegenüber, auch mit beſchränkteren 
die großen Aufgaben ſeines Reſſorts in einer 
den ſteigenden Anforderungen des Verkehrs ent⸗ 


rechender Wei 
Ip AR Das mi 


Juſertions⸗Auftrüäge an alle audw. Zeitungen vermittelt die Expebitien dieſer Beitung. 
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Eigenthum, Druck und . von H. Gaar in Abing. 

Verantwortlicher Redacteur Wax Wiedemann in Elbing. 


43. Jahrg. 


Dorpat ſind in Militäriſcher Hinſicht dem Kommando 
der Truppen des Petersburger Militärbezirks unter⸗ 
ſtellt worden. Die angeführten Kreiſe gehörten bis⸗ 
her zum Wilnger Militärbezirl. — Aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ſind neuerdings 68 Ausländer polizeilich aus⸗ 
gewieſen worden, davon 27 preußiſche und 20 öſter⸗ 
reichiſche Staatsangehörige. — Der Beſuch des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in England hat in Moskau großen 
Zorn und, was man bel kleineren Staaten Beunruhi⸗ 
gung nennen würde, hervorgerufen. Die den Re⸗ 
gierungskreiſen nahe ſtehende „Moskauer Zeitung“ 
bringt aus dieſem Anlaß einen ſcharfen Leitartikel, in 
welchem ſie ausführt, Deutſchland wünſche England 
ſeiner Flotte wegen in den Dreibund hineinzuziehen. 
Denn wenn die italieniſchen Küſten von einer enge 
liſchen Flotte beſchützt würden, ſo brauche Deulſchland 
kein Armeecorps in die Alpen zu entſenden. In 
gleicher Weiſe würde ein zweites Armeecorps durch 
den engliſchen Schutz der Nordſeeküſten erſpart. 
Dieſer Gewinn würde Deutſchland in den Stand 
ſetzen, eine größere Truppenmacht zu einem Angriff 
auf Rußland zu konzentriren. Das Blatt meint, die 
engliſche Regierung wäre geneigt, dem Dreibunde 
beizutreten, wenn ſie ſich nicht vor der Stimme der 


i 
öffentlichen Meinung fürchtete. Einige Petersburger 
Blätter ſchlagen vor, die 


Offiziere des franzöſiſchen 
Geſchwaders beſonders glänzend zu empfangen, eine 
direkte Dampferverbindung zw 


iſchen Petersburg und 
Havre herzuſtellen, ja ſogar einen ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Proteſt gegen die engliſche Okkupation Egyptens zu 


inſzeniren. 0 

Rumänien. Die rumäniſche Regierung hat ſich 
neuerdings veranlaßt geſehen, dem zunehmenden Zu⸗ 
fluß von fremden Vagabunden und ſubſiſtenzloſen Aus⸗ 
ländern durch eine Verſchärfung der Paßvorſchriften 


Der Kapitalgrund⸗ 


ſind ſeitens der 


Der Betrag 


enommen, das herzogliche Staatsminiſterium zu er⸗ entgegen zu treten. . 
ſuchen, auf Aufhebung der Kornzölle hinzuwirken. Chile, Nach einer aus Santiago in Paris ein⸗ 
Magiſtrat aus formellen Be- gegangenen Depeſche hat die Vorhut der Regierungs- 
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as franzöſiſche Nationalfeſt iſt 
aris in der üblichen Weiſe began⸗ 
othringenſchen Vereine zogen 
Statue Straßburg auf dem 
de vorüber. Reden wurden nicht 
all iſt nicht vorgekommen. 

burg, 14. Juli. 
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ind ſämmlliche Angeklagten unter 
der anweſenden Zuhörer frei⸗ 


chaft in Me 
Kreiſe Pernau, 


3fourant, oder welche Form fie auch an⸗ 
un, der ſein Geſchäft 


ch 0 r verſagte der 

en feine Zuſtimmung zu dem Antrage- 
Ausland. 

eich: Ungarn. 
die durch einen eben publizixten offiziellen 
atirte Theilnahme von Soldaten und 
79. Infanterie-Regiments an anti⸗ 
Demonſtrationen während des Aufenthalts 
Franz Joſeph 
dung panſlav 


Peſt, 


in Fiume. 
iſtiſcher Tendenzen in der 
interpellirt 
ßerte angeſichts der „Eljen“ 
ch möchte die Leute niederpfeffern 


4. Juli. 


rden. 


Fellin, 


Kaufma 


u gewinnbringender Größe bringen 

g, wie dem intelligenten 
Düngung ſeiner Felder 
eine gute Ernte zu haben. 
rt mit der Intelligenz. und 


nöthi 
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chäftsmannes, ſind die treibenden 
tes. Die Intelligenz und Solidi⸗ 
Leiſtungsfähigkeit eines Geſchäfts⸗ 
unendlich viel kürzerer Zeit durch 
ſachgemäße und wahrheits⸗ 
Bewußtſein des Publikums 
weiſt ſich alſo als das be⸗ 
edem Geſchäftsunternehmen. 


Syſtem 


r die ſyſtematiſch und konſequent 
wirkt mit einer erſtaunlichen, man 


Fällen keine Wirkung 
des Publikums berechnet iſt, 
den erwarteten Nußen bringen. 
dauernd Nutzen 


einen Ankündigungen ſich 
ß nie me 


u 
a 
n, 
äftsfr 


tenkrei 


ge 
helfen. 
ſich Ru 


Caſtioni, 


ls was 
apa f nz von 
eunde ganz v 1 
ckelung ſeines Geſchäfts 


ſen das immer zuerſt 
gen Ankündigungen aus 


truppen am 8. d. M. zwiſchen Huasco nnd Vattinar 
(Provinz Macama) mit den Kongreßtruppen einen 
Kampf beſtanden, in welchem die Regierungstruppen 
mehrere Gefangene machten. Es ſcheint, daß die 
Streitkräfte der Kongreßpartei kaum 7000 Mann be⸗ 
tragen. Die Armee der Regierung beſteht aus 35,000 
Mann, welche in ſechs Armeekorps eingetheilt find. — 
Nach Meldungen aus Havre iſt der chileniſche Kreuzer 
„Preſidente Errazuris“ infolge Aufhebung des über 
ihn verhängten Sequeſters mit großen Mengen Pulver 


an Bord abgeſegelt. 


§ Deutſches Geld im Ausland. 


Der verfloſſene Quartalwechſel hat wieder einmal 
eine Thatſache in ein recht grelles Licht geſtellt, über 
die zwar faſt, weil ſie zu bekannt, gar nicht mehr ge⸗ 
ſprochen wird, die aber doch gerade jetzt wieder recht 
bedeutſam in die Erſcheinung getreten iſt. Es handelt 
ſich um die Geldknappheit, welche den deutſchen Handel 
und die deutſche Induſtrie und das größere Handwerk 
recht unangenehm berührt. Die Thatjache iſt die, daß 
das deutſche geldgebende Publikum gerade für Unter⸗ 
ſtützung des einheimiſchen Gewerbefleißes in der Regel 
kein Geld hat, daß, und das iſt das Schlimme bei 
der Sache, der thatſächlich große Wohlſtand Deutſch⸗ 
lands in ſeinem Geſchäftsleben nicht zur Geltung 
kommt. Ein lächerliches Mißverhältniß hat ſich 
herausgebildet. Während der deutſche Kapitaliſt mit 
Vergnügen auf eine ruſſiſche oder italieniſche Anleihe 
50,000 Mark zeichnet, hütet er ſich ſorgfältig, ſeinem 


icht inſerirte, hatte ich 
0 15 gethan hätte, mein Geſchäft zu 


Dann begann ich zu inſeriren. Ich wendete 
rk, im näch 


0 Mark daran und mein Abſatz 

ſten Jahre re 

ich 30,000 Mark auf Inſerate und mein Umſatz be⸗ 
gert ſich auf Hunderkauſende, und jetzt beträgt er 
Millionen und mein Gewinn ſteht im Verhältniß 
dazu. Alles was ich habe, meinen Weltnamen, mein 
Millionengeſchäſt, verdanke ich nicht allein der Soli⸗ 
dität meiner Geſchäftsführung, es giebt noch tauſende 
von Firmen, die ebenſo reell wie ich ihre Kunden be: 
dienen, ſondern zu %% der Macht der Zeitungs⸗ 


man hi Kommerzienrath Mey als Rudolf Hertzog 
ſind zwei Könige des Inſeratenweſens, ſie haben einen 
heil ihres Vermögens dem klugen Ausnutzen 
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jeßt ſich wieder und wir 
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fleißigen und thätigen Mitbürger 500 oder 5000 Mk. 
Kredit zur Ausbreitung feines Geſchäfts, zur Hebung | d 
der deutſchen Induſtrie zu geben. Jurchtſam 
geht der Kapitaliſt (einzelne Ausnahmen natür⸗ 
lich abgerechnet) dem privaten Geldbraucher aus 
dem Wege und giebt lieber Summen für ein Phan⸗ 
tom, für den Bau der Waſſerleitung in Buenos⸗Ayres 
aus, anſtatt ſeinem arbeitſamen Nachbar einen Kredit 
zur Ausbeutung eines Patentes, zur Anſchaffung einer 
Maſchine, kurzum zur werbenden Vergrößerung ſeines 
Geſchäfts einzuräumen. Deutſchland iſt reich, aber 
es hat nichts von ſeinem Reichthum, denn ſein Reich⸗ 
thum iſt nicht mehr in ſeinen Händen, er liegt an 
der Newa, am la Plata, am Pruth, am Quadalquivir 
und am Tiber. Zu Kanalbauten, zu Eiſenbahnbauten 
in Mexiko, in Chile, in Rußland ꝛc. wird Geld ge⸗ 
geben, zu denſelben Arbeiten in Deutſchland giebt 
das Privatpublikum nichts, hier ſoll alles der Staat 
machen. Das deutſche Kapitaliſten⸗Publikum giebt 
Rußland Geld, damit es ſeine ſtrategiſchen Eiſenbahnen 
gegen Deutſchland baue, es giebt Argentinien Geld, 
damit die Kreolen und Meſtizen wleder einmal die 
nach dort „ausgeführten“ deutſchen Mädchen ver⸗ 
gewaltigen können, es giebt den Griechen Geld, damit 
dieſe in Kreta einen Weltbrand entzünden, es giebt 
der Türkei, damit der Sultan ſeinen Odalisken 
koſtbare Geſchenke mache, es giebt den Dänen, 
Norwegern, Schweden, Portugieſen, Italienern 2c. 
de allem Möglichen Geld und wieder Geld, aber 
em deutſchen Handel, der deutſchen Induſtrie, dem 
Manne, der ſich in die Höhe arbeiten will, dem fleißi⸗ 
gen Mitbürger giebt es nichts. Die Duelle ſeines 
Wohlſtandes verſtopft ſich das deutſche Kapitaliſten⸗ 
publikum in unverſtändlicher Weiſe. Mit deutſchem 
Gelde baut Amerika ſeine Eiſenbahnen und wir leiden 
unter der Mac Kinley⸗Bill, mit deutſchem Geld wirth⸗ 
ſchaftet Ungarn und ſchreibt Deutſchland ſeine zoll⸗ 
politiſchen Maßregeln vor. Wir übertreiben nicht. 
In Deutſchland ſind offiziell kotirt folgende Anleihen 
im Emiſſionsbetrage: 


Oeſterreicher 7005 Mill.] Mexikaner 255 Mill. 
Ruſſen „ Norweger De 
Argentinier 400 „ Portugieſen 328 „ 
Chilenen 30 „ Römer E 
Egypter 2120 „ Rumüänier 362 
Schweizer 80 „ Schweden 1, 
Galizier 124 „ Serben 64 5 
Griechen 444 „ Spanier 1576 „ 
Italiener 6007 „ Stockholmer 22 
Kopenhagener 17 „ Türken 633 
Liſſaboner 51 „ I Ungarn 1770 


Das ſind ungefähr 25 Milliarden Mark! Kein Wun⸗ 
der, wenn der deutſche Bienenfleiß des befruchtenden 
Kapitals ermangelt, wenn mit deutſchem Gelde ihm 
im Auslande Konkurrenz gemacht wird. 

Die Ziffern wachſen zu ſolch einer Höhe, daß nur 
ein energiſches Einſchreiten Wandel ſchaffen kann. 
Wenn es nun allen dieſen Schuldnern einmal einfallen 
ſollte keine Zinſen zu zahlen, wie es ſchon dageweſen 
iſt, was dann? ja was dann? 


Hof und Geſellſchaft. 
— Prinz Adalbert, der drittälteſte Sohn un⸗ 
ſeres Kalſerpaares, beging am 14. d. Mts. in 
Felixſtowe feinen 7. Geburtstag. Am 15. tritt Prinz 
Friedrich Heinrich Albrecht, der älteſte Sohn des 
Prinzen Albrecht (geboren am 15. Juli 1874), in 
ſein 18. Lebensjahr. 
»Seidelberg, 14. Juli. Die Fürſtin Milena 
hat ſich heute einer Operation unterzogen. 

* Hamburg, 13, Juli. Die auf einer Turnfahrt 
begriffenen Zöglinge des Weimarer Lehrerſeminars 
ſangen geſtern vor dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruhe. Fürſt Bismarck dankte denſelben in 
einer Rede, in welcher er die Bedeutung Weimars 
hervorhob, „wo unſere Klaſſiker lebten und von wo 
der gewaltige Zug zu unſerer nationalen Größe aus⸗ 
ging und gekräftigt wurde. Wie viel auch im Laufe 
des dreißigjährigen Krieges und durch die Gewalt⸗ 
thaten des vorigen Jahrhunderts zerſtört worden 
war, die Literatur und die Klaſſiker waren das Band, 
durch welches der nationale Gedanke feſtgehalten 
wurde. So ward Deutſchland geiſtig zuſammen⸗ 
dae ð— ——86 während es äußerlich in Hunderte von 


Kleines Feuilleton. 

* Die Königin ⸗ Regentin der Niederlande 
hat, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, dem Kaiſer beim 
Abſchied ein ſchönes Geſchenk gemacht. Es iſt eine 
Darſtellung der Schuttersmahlzeit von van der Helſt, 
welche beſonders ſeine Bewunderung erregt hatte; ſie 
ift aus Delſtſchen Mauerflieſen zuſammengeſetzt, mit 
blauer Farbe bemalt, über einen Meter lang und mit 
einem ſchwarzen Rahmen umgeben. 

* Eine Aeußerung der Kaiſerin. Auf der 
jüngſten Durchreiſe der Kronprinzeſſin von Schweden 
nahm die Kaiſerin mit dieſer das Dejeuner bei den 
erbgroßherzoglich Badiſchen Herrſchaften ein. Hierbei 
kam das Geſpräch auf die elegante und behagliche 
Einrichtung der in den letzten Jahren erbauten 
Offizierkaſinos, unter denen vorzugsweiſe dasjenige 
des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments gerühmt wurde, in 
dem der Kaiſer nach der diesjährigen Beſichtigung 
des Regiments das Frühſtück einnahm. „ bin,“ 
äußerte die Kaiſerin, „durchaus nicht für eine derartige 
behagliche Einrichtung; denn nun kommen die Ehe⸗ 
männer gar nicht mehr nach Hauſe!“ 

* Ueber den für die kaiſerlichen Prinzen ge⸗ 
wählten Seebadeort Felixſtowe, in welchem ſich 
bekanntlich auch die Kaiſerin unter dem Namen einer 
Gräfin Ravensberg incognito aufhalten wird, wird 
folgende Schilderung entworfen: Der kleine, an⸗ 
ſpruchsloſe Badeort gehört wohl zu den unſchein⸗ 
barſten Seebädern, dem ſo ziemlich Alles fehlt, was 
der Feſtländer als unentbehrlichen Apparat für einen 
Badeort anzuſehen pflegt. Kein Kurhaus, keine 
Strandhalle, keine gepflaſterten Wandelbahnen, keine 
Landungsbrücke, keine Bademuſik, ja nicht einmal ein 
Speiſehaus oder eine Bierhalle — von den dürf⸗ 
tigſten Anfängen in Geſtalt eines Wellblechhäuschens 
abgeſehen, wo man etwa Mineralwaſſer und Bis⸗ 

cuts erhalten kann — dafür aber ein hübſcher Kies⸗ 
ſtrand mit kleinen Leinenzelten beſetzt, eine ſandige 
Erhebung von 20 bis 30 Meter Höhe, die oben in 
Felder und Wieſen übergeht und von deren Höhe 
man die freundliche, ſanft geſchwungene Bucht huͤbſch 
überblickt, eine kleine Zahl anmuthiger, aber einfacher 
Landhäuſer und weiter ins Land hübſche Spazier⸗ 
gänge, hohe Hecken mit Unmaſſen von Brombeeren. 
So vereinigt Felixſtowe das Bild echt altengliſcher 
Dorflandſchaft mit dem eines Naturbades. Von 
unſeren deutſchen Strandplätzen möchte ihm etwa 
Wyk auf Föhr am nächſten kommen, was das 
Standbild und Badeleben anbetrifft. Klimatiſch 


der Oſtküſte, wie z. B. Lowestoft (bei Yarmouth), 
wo zur Zeit Gladſtone von ſeinem Grippe⸗Anfall 


iſt vollſtändig ausgebrannt. 
ſteht es in der Mitte zwiſchen den ſchärferen Plätzen] das Gebäude der 
gemälde ſind ſämmtlich gerettet. 


e zerfiel. Das Nationalgefühl ar pflegen ſei 
ie Aufgabe des Lehrerberufs. Der Fürſt ſchloß mit 
einem Hoch auf den Großherzog von Weimar, der 
ihm immer ein gnädiger Herr geweſen, ſo lange er 
amtlich gewirkt hab:. Die Abreiſe des Fürſten nach 
Kiſſingen iſt definitiv auf Mittwoch feſtgeſetzt. 
* Wien, 14. Juli. Prinz Ferdinand von Koburg 
iſt aus Karlsbad hier eingetroffen und wird ſich 


Abends nach Gaſtein begeben. 
lotte. 


Armee und F 

— Daß Graf Walderſee bei einem Beſuche in 
Ratzeburg die beſtimmte Abſicht ausgeſprochen haben 
ſoll, aus ſeiner militäriſchen Stellung auszuſcheiden, 
wird der Ad e zufolge als erfunden bezeichnet. 

„Wilhelmshaven, 13. Juli. Nachdem die Be⸗ 
feſtigung der Inſel Helgoland in Angriff genommen 
worden iſt, ſind in den letzten Tagen zwei größere 
militäriſche Transporte von hier aus dorthin abge⸗ 
gangen 

— Die öſterreichiſchen Kaiſermanöver im 
Waldviertel, an welchen Kaiſer Wilhelm und König 
Albert theilnehmen, werden am 7. September mit 
einer großen Truppenſchau über etwa 70,000 Mann 
enden. 

* Stockholm, 14. Juli. Bei dem geſtrigen Zeit 
der Stadt Stockholm zu Ehren des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders toaſtete der Miniſter der Auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Graf Lewenhaupt auf den Präſidenten 
Carnot, der franzöſiſche Geſandte Millet auf „König 
Oskar. Der Toaſt des Oberſtatthalters, Baron Tamm, 
auf die Offiziere des Geſchwaders, wurde von Admiral 
Gervais beantwortet. Die beiden konzertirenden Ka⸗ 
pellen der Garderegimenter ſpielten abwechſelnd die 
von dem zahlreichen Publikum lebhaft applaudirte 
ſchwediſche l und die „Marſeillaiſe“. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Pforte 
das neue deutſche Exerzier⸗Reglement für das türki⸗ 
ſche Heer einzuführen. Zu dieſem Zweck wird dem⸗ 
nächſt eine beſondere Kommiſſion unter dem Vorſitz 
von der Goltz Paſcha zuſammentreten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 14. Juli. Geſtern und heute wurden 
von dem geſammten Manövergeſchwader größere An⸗ 
griffs⸗ und Formationsmanöver ausgeführt, bei welchen 
auch die ſchweren Schiffsgeſchütze und die Kanonen 
der Hafenvertheidigung mitſprachen. Geſtern dauerte 
das Manöver, bei welchem das Geſchwader ſich 
meiſtens auf hoher See befand, bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags und heute Morgen ging daſſelbe wieder unter 
Dampf. — Der Aviſo „Grille“, mit dem kommandiren⸗ 
den Admiral Freiherrn v. d. Goltz an Bord, hat, nach 
der „D. 3.“ geſtern gegen Abend die Rhede vor 
Zoppot wieder verlaſſen und iſt nach Swinemünde 
reſp. Kiel abgegangen. — Der nach Einlage beſtimmte 
Schooner „Emma“, Kapitän Rogge, ging über See 
nach Neufähr, kam beim Dünenbruch feſt und wurde 
etwas ſpäter von einem Dampfer abgeſchleppt und in 
die Weichſel gebracht. 

„Putzig, 13. Juli. In unſerem Kreiſe wird 
ſeit dem 1. Januar. ca. an 57 Perſonen eine Alters⸗ 
rente gezahlt. — Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
iſt das den Kaufmann Gudobba'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige, aus 2 ſehr gut erhaltenen, ziemlich neuen Ge⸗ 
bäuden beſtehende Grundſtück am Markt reſp. in un⸗ 
mittelbarer Nähe deſſelben belegen, für 18,600 Mark 
an den Kaufmann Wende⸗Gr. Starſin verkauft worden. 

* Dirſchau, 14. Juli. Ein Imker aus Bleſter⸗ 
felde hat, jo berichtet man der „N. Dich. Z.“, ie 
dieſem Sommer von einem Stocke den vierten 
Schwarm erhalten. Es iſt dies etwas ſeltenes. Da 
wir jetzt immer Regentage haben, iſt es fraglich, ob 
ſich das Volk wird erhalten können, es müßte allen⸗ 
falls von ſeiten des Imkers tüchtig gefüttert werden. 

* Schwetz, 13. Juli. Geſtern fand ein Geſangs⸗ 
feſt des hieſigen Männergeſangvereins „Einigkeit“, zu 
welchem auch die Kulmer Liedertafel erſchienen war, 
ſtatt. Die Geſangsvorträge fanden, reichen wohl⸗ 
verdienten Beifall und lieferten den Beweis, daß die 
Pflege deutſchen Geſanges bei uns eine gute Stätte 
gefunden hat. — Zur Ausführung des Neubaues der 
evangeliſchen Kirche iſt geſtern ein Regierungs⸗Bau⸗ 
inſpektor, Herr Neujahr aus Berlin, eingetroffen. — 


. 


Erholung ſucht, und den weicheren Plätzen der Süd⸗ 
küſte, von denen ihm Eaſtbourne und Sandgate bei 
Folkesſtone am nächſten ſtehen. 

Berlin, 14. Juli. Ein außerordentlicher 
„Adelstag“ wird in Berlin am 31. Oktober d. J. 
abgehalten. Die Verhandlungen finden im großen 
Sitzungsſaale der Kriegsakademie ſtatt. Der 
Kaufmann Fuchs, deſſen Haus, Friedrichſtraße 134, 
am 19. September v. J. von der verhängnißvollen 
Brandkataſtrophe heimgeſucht wurde, hat von der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät eine Entſchädigung von 30,100 
Mark erhalten. — In einem Hauptrohr der Kanali⸗ 
ſation der Sophien⸗Charlottenſtraße in Charlotten⸗ 
burg wurden am Montag Nachmittag der „Gem. ⸗Ztg.“ 
zufolge mehrere Körpertheile eines 3 bis 6 Monate 
alten Kindes aufgefunden, die noch friſch waren, 
demnach erſt vor nicht langer Zeit in den Kanal 
hineingeworfen fein konnten. Die Verſtümmelung 
der einzelnen Körpertheile ließ das Geſchlecht der 
Leiche nicht erkennen. Die kriminalpolizeiliche Unter⸗ 
ſuchung über das allem Anſchein nach vorliegende 
Verbrechen iſt eingeleitet worden. 

* Sorau, 13. Juli. Ein wenig höflicher 
Ult gegen eine Damengeſellſchaft hat ſich jüngſt ein 
hieſiger Einwohner gemacht. Das „S. Wochenblatt“ 
erzählt darüber: Ein „Frauenkränzchen“ unternahm 
per Omnibus ohne jegliche männliche Begleitung — 
abgeſehen vom Kutſcher — einen Ausflug nach Sagan. 
In ſchlankem Trabe rollte der Kremſer dahin. Die 
Freude der Inſaſſen ob des vergnügten Ausfluges 
ſchien ſich den Anwohnern und Paſſanten der Straße 
mitzutheilen; denn nur lachende Geſichter waren 
es, welche dem Gefährt nachblickten. Auf der Chauſſee, 
in Mars dorf, ſowie bei der Einfahrt in Sagan über⸗ 
all dieſelbe Erſcheinung, über welche die Kränzchen⸗ 
frauen anfangs wohl verwundert waren, welche ſie 
ſchließlich aber als eine Huldigung hinnahmen, die 
holden Frauen von Rechtswegen gebührt. „Doch mit 
des Geſchickes Mächten iſt kein ew'ger Bund zu 
flechten.“ Als in Sagan das Ziel erreicht war und 
die erſte der Frauen den Kremfer verlaſſen hatte, kam 
des Räthſels Löſung. Am Wagenſchlag hing ein 
Plakat mit der rieſengroßen Juſchriſt. „Lauter 
alte Weiber aus Sorau.“ Tableau! 

* Helmſtedt, 14. Juli. Dem Kreisblatt zufolge 
hat geſtern Abend in der Briquettfabrik von Harbke 
eine Exploſion ſtattgefunden, durch welche neun 
Perſonen meiſt ſchwer verletzt worden ſind. 

* Deffan, 13. Juli. Das Orangeriegebäude 
Die Feuerwehr ſucht 
Die Oel⸗ 


auptwache zu decken. 
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Groß⸗Strelitz fand bei |} 


0 Zeden⸗Rozanno hat nach der „D. Z.“ 
ſein Gut für den Preis von 255,000 Mk. an Herrn 


v. Baſſewitz verkauft. 

[R.] Zempelburg, 14. Juli. Mit Vertretern des 
Schulverbandes Zempelkowo hielt in in dieſen Tagen 
Herr Landrath Conrad einen Termin ab, um mit 
ihnen über den Bau des vollſtändig abgebrannten 
Schulhauſes in Zempelkowo zu berathen. Es wurde 
beſchloſſen, erſt im nächſten Jahre damit zu beginnen, 
da Lehrer und Schulklaſſe trotz des Mangels an 
Wohnungen nothdürftig haben untergebracht werden 
können. Nach zweimonatlicher Unterbrechung hat der 
Unterricht am 1. d. M. wieder begonnen. Zur An⸗ 
ſchaffung der dazu erforderlichen nothwendigiten Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtände und Lehrmittel hat die Regierung 
dem faſt zur Hälfte in Aſche liegenden Dorfe eine 
entſprechende Beihilfe gewährt. Die von einigen 
Seiten gewünſchte Hinausſchiebung des Baues bis 
1893 wurde abgelehnt. — Seit Jahren hat man in 
unſern Gärten nicht ſo wenig Obſt geſehen, als dieſen 
Sommer. Birn⸗, Pflaumen⸗ und Süßkirſchbäume 
haben faſt durchweg keine Früchte, und auch an 
Aepfeln und Sauerkirſchen ſind nur mangelhafte Er⸗ 
träge zu erwarten. Etwas beſſer ſteht es mit dem 
ee das jetzt aber wieder durch Näſſe ſehr 
eidet 

* Neuenburg, 12. Juli. Die ſtaatliche gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule hierſelbſt, welche Ende Auguſt 
v. J. aus Mangel an Schülern ſtillſchweigend ge⸗ 
ſchloſſen wurde, ken am 1. Oktober wieder geöffnet 
werden. Der Magistrat iſt bereits mit der Abfaſſung 
der ſtatutariſchen Beſtimmungen behufs Regelung der 
hieſigen Fortbildungsſchulverhältniſſe beauftragt worden. 

* Gollub, 18. Juli. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften hatten vor einem halben Jahre eine 
Petition an den Herrn Finanzminiſter gerichtet, in 
welcher die zollfreie Einfuhr von 2 Kilo Fleiſch und 
Brod von Polen nach Preußen erbeten wurde. Der 
Finanzminiſter hat dieſes Geſuch abgelehnt. Neuer⸗ 
dings iſt nun ein ähnliches Geſuch mit der Begründung 
abgeſandt worden, daß die Fleiſch⸗ und Brodpreiſe 
hier in Folge des geringen Handels und Wandels 
noch höher find, als in einer Großſtadt, (G.) 

* Leſſen, 13. Juli. Heute Nachmittag wurde 
unſere freiwillige Feuerwehr, welche erſt des Morgens 
um 7 Uhr von dem Verbandstage aus Marienwerder 
heimgekehrt war, alarmirt. Es brannte die Beſitzung 
des Herrn Stohle in Szezepanken. Niedergebrannt 
ſind zwei Scheunen und ein Stall. Ein Händler 
aus Freiſtadt, welcher in der Scheune, welche zuerſt 
in Flammen aufging, Pferd und Wagen hatte ſtehen 
laſſen, verlor ſein Eigenthum in den Flammen. 

* Braunsberg. Der Rittmeiſter a. D. v. d⸗ 
Marwitz iſt zum Direktor des litt. Landgeſtüts zu 
Braunsberg ernannt worden. — Die Strafkammer 
verurtheilte den Stellmachergeſellen Stoß aus Ponarth, 
welcher auf der Kontrollverſammlung in Ponarth vom 
Meſſer Gebrauch gemacht hatte, zu 1 Jahr Gefängniß. 

E. Oſterode, 14. Juli. Die beiden Staatsminiſter 
Dr. Miquel und v. Berlepſch trafen heute Nachmittag 
gegen 5 Uhr in Oſterode ein. Sie waren von Jab⸗ 
konken, wo fie den durch die Windhose verurſachten 
Schaden beſichtigten, mit dem Regierungsdampfer über 
den Schillingsſee bis zur Klein⸗Kaußner⸗Schleuſe ge⸗ 


fahren und hatten von dort zu ihrer Herreiſe eine Reg 


von dem Gutsbeſitzer Roſe⸗Döhlau geſtellte vierſpännige 
Equipage benutzt. Im Kreishauſe wurden ihnen durch 
del Landrath die Behörden der Stadt und eine große 
Anzahl Beſitzer aus dem Kreiſe vorgeſtellt. Nachdem 
fie im Kühl'ſchen Hotel ein gemeinſchaftliches Abend» 
eſſen eingenommen, ſetzten fie Abends 7 Uhr 52 Mi⸗ 
nuten mit der Bahn ihre Reiſe weiter fort. — Die 
Altersrente iſt bis jetzt im hieſigen Kreiſe 225 Per⸗ 
ſonen bewilligt worden. — Vorige Woche ſchlug der 
Blitz in einen Neubau auf dem Roßgarten, ging von 
dork in das daranſtoßende Hoſpital und richtete im 
Innern deſſelben einige Beſchädigungen an, ohne zu 
zünden. 

* Drengfurt, 13. Juli. Die hieſige Privat⸗ 
präparandenanſtalt wird nach zwanzigjährigem Be⸗ 
ſtehen gemäß einer Verfügung der königlichen Re⸗ 
gierung zu Königsberg vom 1. Oktober d. J. aufge⸗ 


hoben werden. 
* Dt. Eylau, 13. Juli. Ein großes e 


dem Kaufmann Bekierſch eine furchtbare Exploſion 
ſtatt. Dieſelbe war dadurch entſtanden, daß man mit 
einem bloßen Licht einem offenen Benzinballon zu 
nahe gekommen war. Eine Perſon blieb todt, vier 
andere wurden ſchwer und ſechs leicht verletzt. 

* Köln, 14. Juli. Der hieſige Oberpoſtdirektor 
Fabricius iſt heute früh in Baden⸗Baden, wohin er 
ſich geſtern zur 5 begeben hatte, in Folge eines 
Schlaganfalles geſtorben. 

* Bremen, 14. Juli. Heute Nachmittag wurde 
ein auf dem Hauptbahnhof ſtationirter Schutzmann 
von einem Kellner, der wegen Diebſtahls verhaftet 
werden ſollte, 9 8 Der Mörder erſchoß 
darauf ſich ſelbſt. 

* In Reichenbach in Schleſien tagte, wie ge⸗ 
meldet, vor Kurzem ein Kongreß der ſchleſiſchen 
Dicken. Durch Gewicht wurde feſtgeſtellt, daß 60 
von ihnen über 100 Kilogramm, der ſchwerſte aber, 
der übrigens ſeine Heimath inmitten des Webernoth⸗ 
ſtandbezirks hat, 143 Kilogramm wog. Dieſer dickſte 
der Dicken erhielt ein Maſtſchwein als Prämie. Außer⸗ 
dem gelangten allerlei eßbare Gegenſtände, deren Aus⸗ 
dehnung im richtigen Verhältniß zum Leibesumfang 
der Dicken ſtand — eine Cervelatwurſt z. B. zeigte 
die anſehnliche Läuge von 2 Metern — zur Ver⸗ 
looſung. 

0 Ein kleines, ſehr elegantes, vollſtändig aus 
Aluminium hergeſtelltes und für die elektrotechniſche 
Ausſtellung in Frankfurt a. M. beſtimmtes Boo 
hat auf der Limmat ſeine Probefahrt gemacht. Nicht 
nur der ganze Schiffskörper in allen ſeinen Theilen 
und Details, ſondern auch die Maſchine und der 
Schraubenpropeller ſind in dieſem leichten und ge⸗ 
ſchmeidigen ſilberweißen Metall ausgeführt. Es iſt 
dies das erſte Waſſerfahrzeug, das aus jenem Material 
der Zukunft hergeſtellt iſt; namentlich die große 
Leichtigkeit und außerordentliche Geſchmeidigkeit ver⸗ 
ſprechen dem Aluminium gerade für den Schiffbau 
eine ganz beſondere Rolle und Bedeutung zuzuweiſen. 
Das kleine Boot iſt ungefähr 5,5 Meter lang und 

1,3 Meter breit und beſitzt einen Zweipferdekraft⸗ 
ie 

* Ratibor, 13. Juli. Auf dem Eiſenbahnzuge 
vom Blitz getödtet wurde am Sontag Nachmittag 
der Hilfsbremſer Schachler aus Neiſſe. 
auf dem Perſonenzuge Kandrzin⸗Kamenz Dienſt! der 
Unglücksfall ereignete ſich unweit Neiſſe bei der Eiſen⸗ 
babnüberführung Neuland. Der Tod trat, wie dem 
ee Anzeiger” gemeldet wird, ſofort ein. 

n Erkelsdorf bei Deutſch⸗Wartenberg erſchlug nach 
Ser Meldung der „Schl. Z.“ der Bliß am 9. d. M. 
ſieben Stück Rindvieh und den Hirtenknaben auf 


freiem Felde. j 


t zur Zeit im Fürſttheater in Wien 


Derſelbe that fällt 


ſetzte heute gegen Mittag die Einwohnerſchaft in 
Schrecken und äſcherte fünf Gebäude in der Rieſen⸗ 
burgerſtraße ein. Das Feuer brach in der Eſſig⸗ 
fabrik des Herrn Kaufmanns Niechau aus und er⸗ 
faßte dann mit rapider Schnelligkeit einen Getreide⸗ 
ſpeicher des Kaufmanns Blum, je ein Wohngebäude 
des Sattlermeiſter Peters, des Färbers Weiß und 
des Ileiſchermeiſters Knebel. 

* Bartenſtein, 13. Juli. Vorgeſtern und geſtern 
wurde in Landsberg das Gauturnfeſt des Allegaues, 
der die Turnvereine der Städte Bartenſtein, Schippen⸗ 
beil, Friedland, Heilsberg, Domnau, Pr. Eylau und 
Landsberg umfaßt, gefeiert. Die Stadt prangte in 
reichem Schmuck und das Feſt verlief in glänzender 
Weile. Den erſten Preis von 7 ausgeſetzten Preiſen 
für Turner des Allegaues erhielt beim Wetturnen 
Aktuar Grunwald⸗Bartenſtein. Den erſten von den 
drei Fremdenpreiſen errang a vom Männer⸗ 
Turnverein in Königsberg. (G.) 

* Eydtkuhnen, 13. Jul Mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge am Sonntag um 11 Uhr 32 Minuten 
trafen die Herren Miniſter v. Berlepſch und Dr. 
Miquel in Begleitung des Oberpräſidialraths Mau⸗ 
bach, der Regierungspräſidenten Steinmann und von 
Heydebrandt u. A. hier ein. Nach der Begrüßung 
auf dem Perron wurde in der Bahnhofswirthſchaft 
ein Frühſtück eingenommen. Nach dem Frühſtück 
unternahmen die Herren in 8 Equipagen eine Fahrt 
über die ruſſiſche Grenze nach Wirballen reſp. Kybarti- 
Die ruſſiſchen Grenzbeamten empfingen die Herren in 
liebenswürdiger Weiſe. Die Miniſter nahmen auf dent 
Bahnhofe Wirballen die ruſſiſche Zollabfertigung bei 
den einlaufenden Zügen in Augenſchein. Auch der 
ruſſiſche Finanzminiſter war erſchienen. Alsdann 
wurde die Reiſe nach Trakehnen angetreten und zwar 
mit den fünf aus Trakehnen geſtellten Equipagen- 

* Bromberg, 13. Juni. Der Kaufmann Salo⸗ 
mon Goslinski von hier wurde heute von der Straf⸗ 
kammer wegen Wechſelfälſchung zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß und zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt. G. 
hat den Namen ſeiner mit ihm außer Gütergemein⸗ 
ſchaft lebendee Ehefrau fälſchlich auf ein Accept über 
125 Mark geſetzt. — Miniſter Miquel iſt ſchon heute 
Abend von Thorn hier angekommen und auf dem 
Bahnhofe vom Regierungspräſidenten v. Tiedemann 
empfangen worden. Vom Bahnhof begab er ſich in 
das Hotel Moritz, woſelbſt er von dem Erſten Bür⸗ 
germeiſter Bräſicke begrüßt wurde. Der Handels⸗ 
miniſter v. Berlepſch trifft heute Abend um 11 Uhr 
von Dirſchau ein. 

W. B. Poſen, 14. Juli. Der erſte Bürger⸗ 
meiſter, Witting, iſt vom Magistrat zum Herrenhaus⸗ 
mitglied einſtimmig gewählt worden. — Im Verlaufe 
eines Streites erſchoß geſtern der Einwohner Bikol in 
Garaczewo den Wirth Sobolewski mit einem Gewehr 
und entfloh darauf. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
16. Juli: Kühler Morgen, veränderlich wolkig, 
Giite kühler Wind, böig, viele Gewitter und 


47. „Juli: Stark wolkig, abwechſelnd lebhafter, 
wüter Wind, Regenſchauer und vielfach Ge⸗ 
witter. 


(ger dieſe Rubrik gegignete Artikel und Notizen ſind uns 
willkommen) 


Elbing, 15. Juli. 
„ueber die Miniſterbeſuche in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen] ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“ 
aus Berlin: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
Anſtoß zu diefer Reife vom Kaiſer ausgegangen iſt, 
welcher als Gaſt des Grafen Dohna ⸗Schlobitten 
wiederholt perſönlich von den Verhältniſſen in Oſt⸗ 
preußen ſich überzeugen konnte und wohl auch an 
Ort und Stelle von den Wünſchen der Einwohner 
unterrichtet wurde. Die landwirthſchaftlichen (??) wie 
Handelskreiſe beider Provinzen ſtimmen überein in 
ber Forderung der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes bei der Ausfuhr von Getreide, im übrigen 


*Die 8 TTr]˖ ˖‚ KKK mee dende den Kaufmann Bekierſch eine furchtbare Exploſion! Die Verkehrsſtörung bei Mönchenſtein iſt 
ſeit Sonnabend wieder beſeitigt. Der während der⸗ 
ſelben über Hilfsrouten 7 175 Verkehr geht wieder 
über auf die tarifgemäßen Routen. 

* Die Familie Stähelin⸗Häslin in Baſel hat ihr 
bei Mönchenſtein gelegenes Landgut „Hofmatt“ 
einem Komitee zur Gründung eines Ay für 
Rekonvaleszenten unentgeltlich überlaſſen. Die Familie 
hat bei der Mönchenſteiner Eiſenbahn⸗ Kataſtrophe 
den Vater und zwei Söhne verloren. Das Aſyl iſt 
für Jünglinge und Männer aus allen Schichten der 
Bevölkerung beſtimmt; die Aufnahme ſoll unentgeltlich 
ſein. Zur Einrichtung 15 zum Betriebe der Anſtalt 
ſollen indeſſen noch etwa 30,000 Frauken nöthig 
fein, die man aber durch "eine öffentliche Sammlung 


aufzubringen 0 ft. 

5 Wien, \ Jull. Im Schnalſer Thale hat 
der Ausbruch 925 angeſammelten Gletſcherwaſſers am 
Schwemſer Ferner großen Schaden angerichtet. 

* Abgeſtürzt. Einem Telegramm aus Wien 
aufofge iſt vor einigen Tagen Frau Pauline Claimund 

England, die ſeit einigen Tagen in Oeblarn 
Oberftelenmarf) in der Sommerfriſche weilte, bei einem 
Spaziergang auf den Sonnenberg von einem Fels⸗ 
rücken abgeſtürzt. Erſt am folgenden Tage wurde 
die Verunglückte als Leiche aufgefunden. 

* Eine taubſtumme Solotänzerin befindet ſich 
unter den Damen eines „Fliegenden Ballets“, welches 
gaſtirt. In An⸗ 
betracht des Umſtandes, daß gerade eine Tänzerin 
nach dem Takte der Muſik ihre graziöſen Be⸗ 
wegungen auszuführen hat, iſt es intereſſant, eine 
Ballerine zu ſehen, welcher das Gehör völlig mangelt, 
und welche trotzdem mit großer Sicherheit ihre Solo⸗ 
tänze zum Beſten giebt. Die betreffende junge und 
hübſche Dame muß nur vor dem Hinaustanzen aus 
der Kuliſſe ein Zeichen bekommen, im übrigen verläßt 
fie ſich auf den Taktirſtock des Kapellmeiſters und 
macht faſt nie Fehler. 

* Warmbrunn, 14. Juli. Der gräflich Schaff⸗ 
gotſche Revierjäger Klamt wurde im Rabiſchauer 
Revier von Wilddieben erſchoſſen. Das iſt 
binnen wenigen Monaten das zweite derartige Ver⸗ 
brechen, dem ein gräflicher Forſtbeamter zum Opfer 


*„Exeellenz Nai Na, geborene Schultz.“ 
Die „Bangkok Times“ vom 6. v. M. meldet: Ver⸗ 
gangenen Donnerſtag fand die Trauung von Nai Na, 
dem älteſten Sohne Sr. Excellenz des Gouverneurs 
von Chautaboon, und Bertha Schultz aus Berlin 
ſtatt. Die Zeremonie wurde vollzogen in Gegenwart 
J. K. H. der Prinzen Deben pute Sonapandit und 
Chandröͤhat, Sr. Excellenz Phya Phiphat Korſa und 


* 


3 
punkt die Vorſchläge zur Hebung der Lage dberſchieden. 
Die Danziger Kaufmannſchaft wünſcht Ar * 75 Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle insbeſondere auch die 
Aufhebung der Holzzölle, um den Einfuhrhandel mit 
ſchwediſchen Hölzern in dem frühern Umfange 
und mit Nutzen wieder betreiben zu können. 
Die Wünſche der landwirthſchaftlichen Kreiſe 
ſind zahlreicher und bedeutſamer. Außer der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Getreidezölle wird verlangt: Ermäßi⸗ 
gung der Eiſenbahntarife für Beförderung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe nach dem Weſten, die Auf⸗ 
hebung des Unterſtützungswohnſitzes, erweiterte Zu⸗ 
laſſung ruſſiſcher Arbeiter, Ausbau des oſtpreußiſchen 
Kanalnetzes u. ſ. w. In der „Kreuzztg.“ wird der 
Wunſchzettel noch ergänzt durch das Verlangen nach 
einer Verſtaatlichung der Marienburg⸗Mlawkaer und 
— oſtpreußiſchen Südbahn zu einem höhern Angebot, 
eils ſeiner Zeit der Miniſter Maybach machte, ſowie 
mach einem neuen Regierungsbezirk Allenſtein; Oſt⸗ 
Preußen möge ferner eine beſondere Eiſenbahn⸗Direltion 
bekommen, während es jetzt zu Bromberg gehört. Des 
weitern wünſcht man Niederſchlagung der Kriegs⸗ 
ſchulden, ferner der Schulden an Nothſtands⸗ 
geldern, welch letztere man in der Hoffnung 
augenommen habe, daß die Rückzahlung niemals 
gefordert werden würde, nachträgliche Bezahlung des 
Grund und Bodens, welchen einzelne Kreiſe unent⸗ 
geltlich zum Bahnbau hergeben mußten, Verſtärkung 
des Meliorationsfonds u. ſ. w. Daß don dieſen 
Wünſchen manche in Erfüllung gehen, bezw. zu geſetz⸗ 
geberiſchen Vorſchlägen erhoben werden, kann kaum 
Jaime eit werden, einmal weil die mißliche Lage jener 
Tandestheile eine offenkundige iſt und dann auch aus 
Pr Erwägung heraus, daß man den Vertretern jener 
dinoriazen im Reichstage nicht wohl den Verzicht auf 
El Theil der Getreidezölle zumuthen kann, wenn 

0 nicht in anderer wirkſamer Weiſe ihnen zu Hilfe 
gekommen iſt. Dagegen iſt nicht daran zu denken, 
Den Oſten eine Anzahl von Baargeſchenken zu machen 
777 Ankauf der genannten Bahnen über den Preis 
al Niederſchlagung der Schulden ꝛc.“ Die 
schrift. fu erhält aus Danzig eine bemerkenswerthe Zu⸗ 
He u welcher es heißt: „Mit der Aufhebung des Iden⸗ 
porte e allein iſt es nicht gethan; der Im⸗ 
der Er el, der Gewerbebetrieb und damit weiter 
auch kporthandel in gewerblichen Erzeugniſſen müſſen 

gehoben werden. Die Gro betre Rußlands 

er heben iſt leider wenig Ausſicht, von den über⸗ 
= 55 Ländern aber dürfte Einfuhr, nach dieſen 
an ern Ausfuhr möglich ſein. Bis jetzt beziehen 
0 8 und Königsberg als die Haupthäfen der 
19 en Provinzen wenig oder nichts direkt; alles muß 
en England, über Antwerpen, über Hamburg oder 
\ of Kopenhagen bezogen werden. Wenn im Ans 
chluß an die ſubventionirten Dampferlinien die könig⸗ 
5 he, Regierung eine Dampferverbindung unterſtützen 
vürde, welche für die großen überſeeiſchen Dampfer 
regelmäßig Güter von Memel, Königsberg, Danzig 
ſammelt und von auswärts ankommende Güter wieder 
1 die Häfen überführt, würde ſich bald eine direkte 
ohnende Ein⸗ und Ausfuhr entwickeln; beſonders, 
wenn die gl. Regierung weiter durch ihre auswärtigen 
Konſuln die Dinge zuſammenſtellen läßt, welche die 
überſeeiſchen Länder verlangen und ein Muſterlager 
derſelben den Gewerbetreibenden des Oſtens vorführt. 
Durch billigen Arbeitslohn würde der Oſten in 
einzelnen Artikeln jede Konkurrenz ſchlagen können. 
d ſollen z. B. Wolle und Flachs den Weg nach 
em Weſten machen müſſen, um verarbeitet zu werden, 
warum können alle Arten Gewebe nicht im Oſten 
hergeſtellt werden? Der Oſten bedarf hierzu wohl 
115 der Anregung und möglichſt einiger Geldunter⸗ 
Pa m Hier hat die Seehandlungs⸗Societät in 
= Far Jahren ſegensreſch gewirkt, indem fie 
Was in ſolide, gute Unternehmungen unterſtützte 
len 1 en fünfziger Jahren möglich geweſen, dürfte 
Aust uch möglich fein. Schnelle Verbindung, ſchneller 
9 b der Angebote und Kaufordres im Waaren⸗ 
2 r iſt heute Hauptbedingung eines proſperieren⸗ 
99 a die Schnelligkeit des Telegraphen iſt 
er as Telephon überholt. Oſt⸗ und Weſtpreußen 
en ſchon ſeit Jahr und Tag eine kelephoniſche 
anderer Prinzen, Edelleute und Herren Nach einem 
feſtlichen Mahle, bei welchem zuhlreche Trinkſprüche 
art das Wohl der Neuvermählten ausgebracht wurden, 
en ete das Hochzeitsfeſt in ſehr vorgerückter Stunde. 
= Raubthierabſchuß in Norwegen. Im 
1 1890 ſind in Norwegen erlegt worden: 61 
Daren, 30 Wölfe, 49 Luchſe, 47 Vielfraße, 6016 
Füchse, 739 Adler und 4339 Hühnerhabichte. Die 
Bären kommen noch am zahlreichſten in den Aemtern 
Nordland, Buskerud, Bratsberg und Nord⸗Drontheim 
Ar die Wölfe in Finnmarken, Nord⸗Drontheim und 
ordland, die Luchſe in Buskerud und die Vielfraße 

ee = SE re 

aris 11. Juli. Die vor Kurzem in Annee 

1 Hauptglocke für die Kirche zum bellgen 
berichte gi in Paris wiegt, wie die „Köln. Ztg.“ 
allerdings 55070 Kilogr. Die Glocke, deren Schwere 
1500 LG Kaiſerglocke in Köln noch um 
Dampf aichine geic an N ſoll mittels einer 
om k. Jul. Nach einer Meldung de 
falle in Sa wird die Nachricht, daß Cholera: 
Deineutiek = 4055 vorgekommen ſeien, amtlich 
* Pendetta. Jeſundheitsverhältniſſe ſeien gute. 

endetta. In Ajaccio leb 

der Familie Lucchint mi in Die Mitglieder 
miteinander in Feindſchaft und 

verfolgen ſich gegenſeitig mit unerſättlichem Vlutd ef 
Als vor einigen Tagen der Omnibus von Monac ia 
und Sartöne fuhr, wurde einer der Inſaſſen Louis 
Lucchſni, plötzlich von einer Kugel, die einer feiner 
5 abgeſchoſſen, getroffen und tödtlich ver⸗ 

undet. 5 

* Der Feldzug gegen die Heuſchreck 
die Ken Kolonialtruppen in Agen nr 
haben, hat dem Vordringen der gefräßigen Thiere 
letzt endlich Halt geboten. 

New⸗Hork, 12. Juli. Alle Waldungen der 
Grafſchaft Chippewa in Michigan und des an⸗ 
ſtoßenden kanadiſchen Gebiets ſtehen, dem R. B.“ 
zufolge, in Flammen. Die geſammte Bevölkerung 
iſt bemüht, denſelben Einhalt zu thun. In 3 Monaten 
iſt in der Gegend kein Regen gefallen. Der auf⸗ 
9 5 Rauch iſt ſo dick, daß man kaum athmen 


en us 
eine Depeſche aus Montreal, nach welcher 
; oe Fr Feuersbrunst ausgebrochen eh bereits 
5 Schaber zer Häuſerkomplex eingeäſchert ſei. Der 
geſchagt. ird auf mehrere Hımderttaufend Dollars 


Einem Bergſturz fi ; : 
aß dem 3 ſind in Engliſch⸗C 
75 Juli viele Menſchenleber 5 e en 


Die Za [ 5 . 
über 900 beten Io 41, die der Gerwundeten 


dort je nach dem wirthſchaftlichen Stand⸗ 


Die Journale veröffent⸗J 10 
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Verbindung mit Berlin, mit dem den Zuckermarkt 
Magdeburg, mit den Nachbarhäfen Stettin, Bremen, 
Hamburg an. Bis jetzt ſind leider alle Anträge 
dieſerhalb abgelehnt, da die Sache der kaiſerlichen 
Poſt nicht lohnend genug ſchien. 
Inſpektionsreiſe.] Die Inſpektionsreiſe, die 
die Herren Geheimer Oberbaurath Hagen, Regie⸗ 
rungs⸗Rath Schattauer und Strombaudirektor 
Kozlowski in Begleitung der Herren Waſſerbau⸗ 
infpeftor Delion, Kommerzienrath Peters und 
Konſul Mitzlaff geſtern nach dem Haff unternahmen, 
war der Beſichtigung des Elbinger Fahrwaſſers und 
der Hafenanlagen von Frauenburg und Tolkemit ge⸗ 
widmet. Von Tolkemit aus kehrten die Herren über 
Cadinen und Panklau hierher zurück. Heute früh 
unternahmen die Herren Regierungsbeamten eine Fahrt 
in das Drauſengebiet. 

Weihe.] Am Sonntag, den 2. Auguſt, wird 
der Trunzer Kriegerverein durch den Landrath 
Herrn Etzdorff das vom Kaiſer Allerhöchſt verliehene 
Fahnenband befeſtigen laſſen und dieſe Feier auch 
feſtlich begehen. Dazu ſollen alle benachbarten Vereine 
Einladungen erhalten. 

* [Schul⸗Ausflug.] Geſtern um 93 Uhr Vor⸗ 
mittag paſſirten 5 reich mit Grün geſchmückte Wagen, 
mit Schulkindern aus der Niederung kommend, unſere 
Stadt, um einen Ausflug nach Dambitzen zu machen. 
Jeder Wagen trug Flaggenſchmuck. 

* (Kinderfeft.] Das geſtern wegen des ſtarken 
Regens am Vormittag verſchobene Kinderfeſt in 
Weingrundforſt ſoll bei günſtigem Wetter Freitag 
den 17. ſtattfinden. 

* [Die Gerichtsferien 
heutigen Tage. 

* [Der „Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen], welcher gegenwärtig über 300,000 Mit⸗ 
glieder zählt, blickt am 29. d. M. auf die zehnjährige 
Dauer ſeines Beſtehens zurück. Derſelbe hat in 
dieſem Zeitraum im Intereſſe des Standes Bedeuten⸗ 
des geleiſtet. Von ſeinen Abtheilungen iſt beſonders 
die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe hervorzuheben, welche 
mit über 7000 Verſicherten die ſtärkſte kaufmänniſche 
Hilfskaſſe iſt. f 

*Anthropologiſcher Kongreß in Danzig. 
Der Vorſtand der deutſchen anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft erläßt nunmehr die Einladung an die deutſchen 
Anthropologen und alle Freunde der anthropologiſchen 
Forſchung zu der in den Tagen vom 2. bis 5. Auguſt 
in Danzig ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung. 

* [Perſonalien.] Die Regierungs⸗Referendare 
Plehn aus Danzig und Dr. jur. Kirſchſtein aus Gum⸗ 
binnen haben am 11. d. Mts. die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

* [Ueber die Ernte in Rußland] wird der 
„Kreuzztg.“ im Gegenſatz zu den amtlichen Mit⸗ 
theilungen aus Petersburg geſchrieben: „Ich kann 
Ihnen nunmehr aus zuverläſſigſter Quelle berichten, 
daß eine totale Mißernte in allen Getreide produziren⸗ 
den Gouvernements eine unzweifelhafte Thatſache iſt. 


beginnen mit dem 


Dem gegenüber iſt offiziell das Vertuſchungsſyſtem] ſch 


in dieſer Frage proklamirt, worauf alle gegentheiligen 
Nachrichten in den Zeitungen, ſo insbeſondere auch 
die „Warnung“ in der (offiziöjen) „Polit. Korreſp.“ 
vor zu peſſimiſtiſcher Auffaſſung der ruſſiſchen Ernte⸗ 
Ausſichten zurückzuführen find. Inzwiſchen ſucht der 


Finanzminiſter, der auch in dieſer Frage, wie in allen 


anderen, eine große Energie und Rührigkeit entwickelt, 
die noch vorhandenen Getreidebeſtände überall zu 
maſſiren und aufzukaufen, um für alle Eventualitäten 
gerüſtet zu ſein.“ Ueber die Ernteausſichten in Ruß⸗ 
land ſchreibt der „Reichsanz.“ in ſeiner neueſten 
Nummer: 
zufolge ſind die Ernteausſichten in Ciskaukaſien nach 
wie vor ſehr befriedigend, doch wird für das 
Stawropoliſche und theilweiſe auch für das Terekſche 
Gebiet baldiger Regen als wünſchenswerth bezeichnet. 
Soweit ſich bisher überſehen läßt, dürfte das Geſammt⸗ 
ergebniß der bevorſtehenden Ernte demjenigen früherer 
Jahre mindeſtens gleichkommen, zumal die in dieſem 
Jahre mit Korn bebaute Fläche erheblich größer iſt, 
als vordem. 

* (Für den Neubau von Eiſenbahnbrücken 
ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ die preußiſche Regierung 
beabſichtigen, von dem nächſten Landtage die Bewilli⸗ 
gung einer namhaften Geldſumme zu verlangen, um 
eiſerne Eiſenbahnbrücken, die ſeit einer längeren Reihe 
von Jahren ſtarker und in letzter Zeit beſonders 
erhöhter Benutzung ausgeſetzt geweſen ſind, durch 
neue Bauten zu erſetzen. Auch ſeien nach dem 
Mönchenſteiner Unglück von hohen Beamten des 
preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums unter Hinzuziehung 
hervorragender Sachverſtändigen Berathungen gepflo⸗ 
gen, in denen die Dauerhaftigkeit und Sicherheit 
eiſerner Eiſenbahnbrücken erörtert wurde. 

* [Gutsverkauf.] Das Gut Kronenhof auf der 
neuen Binnennehrung iſt, nachdem es durch ſeinen 
bisherigen Beſitzer mit großem Koſtenaufwande wieder 
in einen ordnungsmäßigen Zuſtand umgewandelt 
worden iſt, dieſer Tage für 140,000 Mark. an Herrn 
Görtz aus Nickelswalde verkauft worden. 

*[Wiederaufnahmeverfahren.] In der hier 
am 27. April gegen den Weinreiſenden Laupichler 
vor der Strafkammer ſtattgefundenen Verhandlung, 
welche mit Verhängung einer Gefängnißſtrafe endete, 
die L. bereits verbüßt hat, iſt auf ſeine Veranlaſſung, 
wie wir hören, das Wiederaufnahmeverfahren er⸗ 
öffnet worden und findet der Termin am 27. Auguſt 
in Danzig ſtatt. 

*Die Gewitter] der letzten Tage haben ver⸗ 
ſchiedene Menſchenopfer gefordert. In Suchoronczek 
bei Vandsburg tödtete der Blitz einen Hüteknaben auf 
dem Felde. Der Knabe ſah entſetzlich aus. Die ganze 
rechte Seite war kohlſchwarz und am rechten Ohre 
zeigte ſich eine blutende Wunde. Die Kleider waren 
bis auf wenige Fetzen verbrannt. — Auf dem Gute 
Wutzig bei Falkenberg wurde ein junger Maurer, der 
ſich unter einen Baum geſtellt hatte, vom Blitze 
erſchlagen. 

*Die Kirſchenernte] fällt in dieſem Jahre 
überaus reichlich aus, beſonders tragen die frühen 
Kirſchhäume reichliche Früchte. Heute trafen per 
Dampfer, vom Haffufer aus, jo große Zufuhren ein, 
am zu billigeren Preiſen der Abſatz ſchwer 
wurde. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt] war die 
Zufuhr von friſchen Kartoffeln ſehr groß und gingen 
die Preiſe von 50 Pf. pro Fürnflitermaaß auf 40 Pf. 
herunter. Nur ſehr ſchöne weiße Knollen brachten 

Pf. mehr. In allen übrigen Artikeln verlief der 
Markt äußerſt ft, da die Landleute bei dem endlich 
regenfreien Wetter mit dem Einbringen der Heuernte 
zu thun haben. Waldbeeren und Pilzen waren in 
großer Menge vorhanden. 

* [Seltener Fall.] Am letzten Sonntag beſuchte 
auch ein Vergnügungsdampfer aus Königsberg unſer 
Seebad Kahlberg. Auf der Rückfahrt erblickte ein 
junger Weltbürger das Licht der Welt — ein 
gewiß ſeltenes Vorkommniß bei einer Vergnügungsfahrt. 


„Neueren Mittheilungen aus Rußland 3 
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* (Grgeiffen.] Der Arbeiter Emil Krumm, der 
vor einigen Tagen dem Gefangenwärter bei ſeiner 
Ueberführung vom Rothen Thurm nach dem Polizei⸗ 
Gebäude entlief, iſt geſtern wieder ergriffen worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 
„Jena, 14. Juli. Der Marburger Profeſſor 
Rubner folgte einer Berufung nach Berlin zum 
Direktor des hygieniſchen Inſtituts in Berlin als 
Nachfolger Kochs. 
* Paris, 14. Juli. Das Befinden des erkrankten 
Komponiſten Gounod, der auf ſeinem Landſitz in 
St. Cloud weilt, hat ſich verſchlimmert⸗ 
* In der Nähe der Kirche von Gamla Upſala 
in Schweden iſt in dieſen Tagen ein bemerkens⸗ 
werther antiquariſcher Silberfund gemacht worden. 
Bei dem Abräumen eines Erdhügels wurden nämlich 
fünf ſchöne ſilberne Schalen, jede ungefähr von 
0,5 Liter Rauminhalt, ſowie vier eigenthümlich ge⸗ 
formte 2 bis 3 Fuß lange Ketten gefunden. Die 
Schalen ſind mit Ornamenten in altnordiſchem Stil 
und die Ketten mit Halen in Form von Drachen⸗ 
und Schlangenköpfen berſehen. Der Fund iſt nach 
den Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Alter⸗ 
thümerfunde, dem Reichs⸗Muſeum in Stockholm zum 
Ankauf überſandt worden. 
* In Betreff der, wie berichtet, auf der Inſel 
Milo dieſer Tage entdeckten männlichen Statue iſt 
nunmehr, wie dem „Hamb. Corr.“ weiter geſchrieben 
wird, in Athen von der eigens zuſammengetretenen 
Kommiſſion von Archäologen feſtgeſtellt worden, da 
die Statue zu den ſogenannten Apollo⸗Standbildern 
gehört und aus dem 6. Jahrhundert vor Chriſto 
ſtammt. „Zu der Venus von Milo“, heißt es in 
dem Bericht, „hat das Standbild keine Beziehung. 
Als die erſte Nachricht von ſeiner Auffindung eintraf, 
hatte man in archäologiſchen Kreiſen geglaubt, ſi 
der Hoffnung hingeben zu dürfen, in dieſem Kunſt⸗ 
werk vielleicht die vermuthete Ergänzung zu der im 
Louvre befindlichen Venus von Milo gefunden Zu 
haben und ſo die ewigen Erörterungen über die 
Natur der gefeierten Aphroditeſtatue endlich abge⸗ 
ſchloſſen zu ſehen. Das betreffende Standbild iſt 
jedoch nicht einmal an demſelben Punkte der Inſel, 
an welchem man einſt das Venus⸗Kunſtwerk eutdeckt, 
aufgefunden worden. Nichts deſtoweniger tft das Werk 
von großem archäologiſchen Werth und es darfan die Spitze 
der uns bekannten Apolloſtandbilder geſetztwerden. Apollo 
von dieſem Typus ſind zwar eine ganze Anzahl in 
Griechenland entdeckt worden; doch giebt es nur vier 
mit erhaltenem Kopf, von denen ſich drei im Athener 
Muſeum befinden, während der vierte, welcher nach 
feinem Fundort der Apollo von Tenea heißt, einen 
Schmuck des Münchener Muſeums bildet. Der jetzt 
aufgefundene iſt der größte aller dieſer und vollſtändig 
erhalten bis auf die Füße. Der Verwalter der grie⸗ 
chiſchen Alterthümer, Hr. Kawadias, glaubt jedoch, 
daß dieſe noch vorhanden wären. Vor geraumer Zeit 
iſt nämlich in Milo ein Individuum wegen Gra 
ändung verurtheilt worden, bei welchem es ſich her⸗ 
ausſtellte, daß es auch zwei Marmorfüße geſtohlen 
und verkauft habe. Jetzt iſt nun vom Minifterium 
ein hoher Preis Demjenigen zugeſichert worden, wel⸗ 
cher dieſe Marmorfüße ans Tageslicht bringt.“ 

O Mit dem Eintritt der Ferien hat das „Reiſen“ 
einen Höhepunkt erreicht. Schön iſt es in der freien 
Gottesnatur! Nur dunkele, regneriſche Tage ſchaffen 
Mißmuth, der um ſo ausgreifender wird, als das 
Bade⸗ oder Reiſeleben mehr oder weniger den Comfort 
des Hauſes entbehren läßt. Ueber dieſe Unbill hilft 
ein einfaches Mittel hinweg — eine gute illuſtrirte 
Zeitſchrift, die, jeder aufregenden Zuthat baar, inter⸗ 
eſſanteſte Unterhaltung geſtattet und, ohne zu Exzen⸗ 
trizitäten zu verlocken, im Mode⸗ oder Handarbeiten⸗ 
fach eine Fülle reizender Modelle vorfübrt und auch 
dem Hausweſen, dieſer eigentlichen Domäne unſerer 
Frauen, die gebotene Würdigung zu Theil werden 
läßt. „Mode und Haus“, dieſes Univerſalblatt für 
die praktiſchen und idealen Bedürfuiſſe der Damen⸗ 
welt, in ſich vereinigend Lektüre. Mode, Handarbeiten, 
Hauswirthſchaft, Muſik, Räthſelſport, Malerei ꝛc. ıc. 
wird auch in der Sommerfriſche bei ſchlechtem Wetter 
die Gemüther aufheitern. Die, beliebte Zeitſchriſt 
koſtet nur 1 Mark, reſp. 1 Mark 25 Pf. letzterer 

ſchließt s 
nee farbenprächtigen Handarbeiten⸗Vorlagen 
und bunten Monogramm⸗Gravuren ein) und iſt durch 
ſämmtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten bezieh⸗ 
bar. Anſichtsnummer unentgeltlich bei allen Buch⸗ 
handlungen und bei der Expedition von „Mode und 


Haus“, Berlin W. 35. 


Arbeiterbewegung. 

— Der 8ſtündige Maximalarbeitstag iſt 
bekanntlich eine der hauptſächlichſten Forderungen der 
ſozialdemokratiſchen Agitation. Eine intereſſante 
Illustration liefert nun, die in einer Münchener Bäcker⸗ 
verſammlung feſtgeſtellte Thatſache, daß in der dortigen 
ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaſtsbäckerei die neue 
Arbeitszeit von 18—19 oder, wie ſelbſt der Geſchäfts⸗ 
führer zugab, 13—14 Stunden üblich ſei. 

* Paris, 13. Julie. Den Abendblättern zufolge 
haben ſämmtliche Frachtkutſcher der Orleans⸗Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft heute Morgen die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. Von 1300 Werkſtättenarbeitern ſtreiken 


= 1 Chriſtiania, 14. Juli. Eine in Drammen 
abgehaltene Verſammlung von Arheiterdelegirten, 
welche gegen 20,000 norwegiſche Arbeiter vertraten, 
hat, nachdem ein anderer von ſozialiſtiſcher Seite 
geſtellter Antrag mit 42 gegen 27 St. abgelehnt 
worden war, den Antrag angenommen, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, Land aufzukaufen und gratis 
unter landwirthſchaftliche Leiter zu vertheilen, zugleich 
auch behufs Beſchaffung von 
Betriebsmitteln ſtaatliche Anſtalten 
von Darlehen einzurichten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
— Die „Saale -Zig“ meldet, der Berliner 
Staatsanwalt am Landgericht 1 hat gegen e 
heimen Hofrath Manche, früheren aotheilungs ei 
des kaiſerlichen Zivilkabinets, die Anklage 100000 W b. 
ſchlagung und Beſtechlichkeit erhoben, da 10 100 1 
von Thomas und Kreyling geſpendet, nicht fü Eu. 
thätige Zwecke verwendet worden ſeien. 0 
ſtätigung dieſer Nachricht liegt von anderer 
nicht vor. 
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Wegen der Dunkelheit mußte eine weitere Verfolgung 
eingefteit werden. Bel Tagesanbruch näherte ſich der 
Jäger, der immer allein war, der Stelle, wo die 
Bärin getroffen wurde, und fand dort das todte Thier 
mit den 2 Jungen, welche letztere durch zwei wohl⸗ 
gezielte Schüſſe ebenfalls niedergeſtreckt wurden. Daß 
ein Jäger auf einer Jagd 3 Bären erlegte, gehört 
gewiß zu den großen Seltenheiten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 14. Jull. Der König und Die 
Königin beabſichtigen, ſich morgen Nachmittag zum 
Beſuche der internationalen Kunſtausſtellung nach 
Berlin zu . A er Rückkehr nach Pillnitz iſt 
auf den 17. Juli feſtgeſetzt. Ä 

f Paris, 75 Juli. Präſident Carnot begab ſich 
heute Nachmittag in Begleitung des Miniſterpräſidenten 
Freyeinet und des Chefs des Generalſtabes, General 
de Miribel, vom Palais Elyſée zur Truppenrevue 
nach dem Longchamps. Die Revue verlief auf das 
Glänzendſte. Auf der Tribüne des Präſidenten 
wohnten die Mitglieder des diplomatiſchen Korps der 
Revue bei. 

London, 14. Juli. Das Oberhaus hat die 
iriſche Bodenankaufs⸗Bill in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 4 

Cettinje, 14. Juli. Aus Anlaß der franzöſi⸗ 
ſchen Nationalfeier empfing der franzöſiſche Geſandte 
den Beſuch des Miniſters des Aeußern. Eine Muſil⸗ 
kapelle ſpielte vor der Geſandtſchaft franzöſiſche 
Nationalweiſen. Die Volksmenge veranſtaltete eine 
für Frankreich ſympathiſche Kundgebung. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Beſſer. Cours vom 14.7. | 15.17. 
84 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 95.90 95,80 
34 pCt. Weſtpreuſiſche Pfandbriefe. 96,20 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 96,20 96,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91,50 91,40 
Ruſſiſche Banknoten . . 223.70 224,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,40 173,65 
Deutſche Reichsanleihe 106,— | 106,— 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,90 105,90 
Ap Ct. Rumänier 85,80 85,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 111,20 | 111,50 
Brobulten-Mdrier . LER 

Cours vom . 7. 
Weizen Juli!! . . 232,.— 232.— 

Sept.⸗Okt. 208,20 207,— 

tet. 

W Jul i en 210,50 | 210,20 

Sept.⸗Okt. 196,70 | 196,— 
Petroleum loco 22,30 | 23,— 
Rüböl Juli er 60,20 60,— 

Sept⸗Olt. 60,10 59,80 
Spiritus 70er Juli⸗Auguſt 46,80 46,20 


ortatius und 


L „ Jull. (Von 
Königsberg, 45. Jull, ( piritus⸗Com⸗ 


Grothe, 777185 Woll⸗, Mehl⸗ und 
nien Fe pro 10,000 L/ exel. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


Königsberger Productenbörfe. 
1 


68,50 Brief. 
48,50 „ 


* 


8. 14. 
Juli. Juli. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Wei 5. 125 Pb. 2700 234,00 johne Zufuhr 
ala U e ki 
FR f 52, 
en 155.00 155,00 do. 


afer, feinen 
Lebſen weiße Koch 
Rübſen . 


147,00 148,00 ch. 


Danzig, den 14. Juli. 

Weizen: loco unver., 100 Tonnen. Für bunt und . 
farbig inl. — , hellbunt inländiſch 1 2 
ochbunt inländiſch — .#, Termin Juli⸗Aug. 1 ln 
zum Tranſit 173,00, per Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tran 

A, ruſſiſch und 


162,50 „A 
per Sept.⸗Okt. N 120pfd. 


Roggen: loco höher, inländ. 
polaiſch zum Tranſit 162 /. 
zum Tranſit 144,50—146 M 

Gerſte: große loco inl. — A 

kleine loco inl. — A 


Danzig, 14. Juli, Spiritus pro 10,000 Abe, 55 


tingentirt —,.— Br., 68,50 . 
Wuingentte —,— Br., 58,50 Gd., pro November? Aa 
—,— Br., 56,50 Gd., loco nicht tontingenlirt =” R 
49,60 Gd., pro Sept.⸗Okt. nicht konlingenti 7 Be 


39,00 Gd., pro Novbr.⸗Mai nicht kontingentirt —,— 


37,00 Gd. b 1 Boa 
tin, 14. Juli. Loco ohne aß m E 

fa 48,50 A, pro Aug.⸗Sept. 7,20 K, pro Sept. 

Oktober 44,20 % 
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Menden une 75 pCt. Rendement 14,80. — 


Fe e Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,50. Feſt. 
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iſche Beobachtungen 
Mete Morgens 8 Uhr. 


— i ratur. 
Stationen. mon Wind. Wetter. 5 
20 761 D alb bed. 7 
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Reue 762 [NNW Regen = 
Berlin 762 ae beer 4 
ien 761 f 
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Haparanda 771 S am } 19 
Hamburg 766 MOD | heiter 
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Ueber Weſtdeutſchland iſt am Morgen er 1 150 me 
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gag c ee eronde, 
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Elbinger e 
a 5 
Am 15. Juli. npfer⸗Norbſtern , Kpt. M. Wulff, 


Dampfer, 
mit Stückgut über Königsberg nach Stettin. 


alt. .. nm. Anne m 


jo empfand Göthe auf dem Gickelhahn. 
Hätte er das aber behaupten können, 
wenn er im Beſitze eines Fernſehers 
oder Fernrohres geweſen wäre? Ge⸗ 
wiß nicht, denn dann hätte er einen 
ganzen Schwarm Mücken ſpielen ſehen, 
die in haſtiger Unruhe wild durchein⸗ 
ander jagten. Aber freilich, damals 
war ein Fernrohr ein koſtſpieliges und 
umfangreiches Inſtrument, was ſelbſt 
ein Göthe, der doch bekanntlich viel zu 
verzehren hatte, nicht bei ſich geführt 
haben dürfte. Wie anders heute. Für 
1 Mark kauft man ſich den ſchönſten 
Fernſeher, den man bequem in die 
Taſche ſtecken kann. So'n Mann wie 
Göthe würde ſich heute natürlich ſchon 
einen Krimmſtecher, in zierlichem Täſch⸗ 
chen verpackt, für 8 Mark leiſten können. 
Weniger Glückliche können ſich auch 
mit einem Fernrohr mit 3 Zügen für 
1,75 begnügen. Eins oder das Andere 
haben muß heutzutage ein Jeder. Man 
wende ſich an das Verſandgeſchäft 
von Schröder, Berlin W. 62, 
Courbièreſtraße 10, von dem obige 
Artikel zu beziehen ſind. 


——— ——— — 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. Juli 1891. 

Geburten: Schmied Carl Ewert 
1 T. — Fleiſchermeiſter Ed. Steinert 
1 T. — Landbriefträger Johannes 
Strehlau 1 T. — Arbeiter Martin 
Adolf Reich 1 S. 
Eheſchließungen: Böttchermeiſter 
1 Schenk⸗Elb. mit Maria Jordahn⸗ 
ing. 
Sterbefälle: Anna Margarethe 
Eſau aus Schönſee, geſchäftslos, 19 J. 
— Schloſſer Wilhelm Schampera S. 
todtgeboren. 


Werkmeiſterverein. 
Sonnabend: Familienabend in 
Schillingsbrücke. 


Weingrund fort. 
Das für Dienſtag angezeigte 
Garten u. Kinder: 
eſt 


findet Freitag, den 17. d. M., ſtatt. 


Alles Nähere wie bekannt. 
J. Witting. 
Bei wieder ungünſtiger Witterung 
gebe das Feſt Dienſtag, 21. d. M. 


Athleten ⸗Club. 


Sonntag, den 19. Juli er.: 
Zweites 


großes Hommerfel 


in „Schillingsbrücke“. 
Alles Nähere Annoncen u. Plakate. 
Der Vorſtand. 


Rieſen⸗Krebſe. 
E Krebsſuppe. 


Gerh. Reimer. 


amilien⸗Verſorgung. 

lle Staats-, Communal- x. Beamte, 
Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte und 
Aerzte, ſowie auch die bei Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen 
ſorgen wollen, werden auf den 


Preußiſchen Beamten⸗Verein, 
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer, 
Lebeus⸗, Capital-, f 
Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt, 
aufmerkſam gemacht. Yeti 
Infolge der eigenartigen Organiſation 
(feine bezahlten Agenten) ſind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei 
allen anderen Anſtalten. Die Druck- 


ſachen deſſelben geben jede nähere Aus—⸗ 
kunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der 

Direktion des Preußziſchen 
Beamten = Vereins in Hannover. 


Anerkannt | 
billigſte Bezugsquelle. 


Cottbuſer Buckskin, 


Kammgarn und Cheviotſtoffe. 
Jedes Maaß. Mufſter frei. 
E. Mauno, Fabrifl. Cottbus, 


Zu kaufen geſucht 


wird ein firmer 
Jagdhund, Se 
ſtubenrein iſt, guten 


der haſen⸗ a9 

Appell und mindeſtens das 3. Feld 
hinter ſich hat. Gefl. Adreſſen mit 
Angabe des Preiſes unter E. 60 
befördert die Exped. d. Ztg. 


Ueber allen Gipfel 
Dane Hau 


Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
and f 


Verkauf. 


Für Rechnung der Sanitätsrath 
Dr. Fleischer'ſchen Erben werde ich 


Dieuſtag, d. 21. Juli 1891, 
Vormittags 10 Ahr, 


in meinem Bureau Lange Hinter⸗ 
trage Nr. 22 die Grundſtücke 
Elbing II Nr. 11 Junkerſtraße Nr. 
26, nebſt den Hintergebänden Neu⸗ 
ſtädtiſche Stallſtraße Nr. 12a und 
der Bauſtelle Neuſtädtiſche Stall⸗ 
ſtraße Nr. 22, ſowie die in Kahl⸗ 
berg belegene Villa Fleischer 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

Sämmtliche Hausgrundſtücke befinden 
ſich in gutem baulichen Zuſtande. 

Nähere Auskunft ertheilt der unter⸗ 
zeichnete Rechtsanwalt. 

Elbing, den 4. Juli 1891. 


Diegner, Rechtsanwalt. 


esu 
Deal 
NS Familien Jeigrift” 
I Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kunſtblättern. 
Inhalt: Romane 
Novellen 
Erzählungen 
Humoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


| Probehefte zur Anficht frei | 
ins Haus! 

B hei allen Buchhand⸗ 

Abonnements lungen u. Poſtanſt 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Me. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 
S Centralfeuer - Doppelflinten Ia im 
25 Schuss v. M. 5 
38 Jagdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 
3 „Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, & 
22 Luftgewehre — — Geschenk geeignet) = 
3 für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, 

össer u. stärker M. 20 u. 25. > 
Büchsflinten,Scheibenblichsen, Revolver etc. € 
3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. = 
Nachnahme oder Vorauszahlung. > 
= 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Sommerausgabe 1891, 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf. in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


pardsunag 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 


gen iſt das berühmte Werk: 


Ata 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
5 den ſch 


beziehen dur 
agazin in 


lung. 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


und geheimen Ausſchweifun⸗ 


Aung 


Fr. M. Hein und Frl. Tochter, Rentiere, 


— 


9 und Villen. Magazin für Wirkhfhafts- u. Rihen⸗ 
chtung 


hält ſich angelegentlichſt empfohlen. 


Gustav Herrmann Preuss, 
Fiſcherſtraße 20. 
Oktober und folgende Tage. 


Einri 


Rn >. 

Zum Beſten 
armer 

Epileptiſcher. 
Loos 


1 Mark. 


Porto u. Liſte 30 Pf. 


Richard Schröder 


Bankgeſchäft, 


gegründ 


i RS 9 


ſchen Coneurs⸗Maſſe 


U 


LOOSE 


4, Liſte der 


Arnheim, Oekonom, Pr. Holland, Lerique. 

Bender, Profeſſor u. Geh. Regierungsrath, 
Braunsberg, Lerique. 

Bender, Poſtſekretär, Braunsberg, Lerique. 

Feichtmayer, Gymnaſiaſt, Elbing, Lerique. 

Schöneck u. Frau, Kapellmſtr., Elb. Lerique. 

Frau Hulda Fiſcher, Ingenieur u. Kinder, 
Elbing, Blücher. 

Fräulein Minna Hecht, Bückeburg, Blücher. 

Frau C. Bachem, Kreis⸗Bauinſpektor und 
Kinder, Elbing, Guſt. Schmidt. 

Frl. Aug. Differt, Elbing, Guſt. Schmidt. 

Minklei und Fam., Polizei⸗Sekretär, Elb., 
Eph. Voß. 

W. Schaper und Fam. Hauptmann a. D., 
Königsberg, Wrangel. 

Frau Otto Tochtermann, Elbing, Wrangel 

Frau Bertha Kletſch, Konſiſtorial⸗Sekretär, 
Königsberg, Wrangel- 

Oskar Bath, Landgerichtsdirektor u. Fam., 
Bromberg, Wrangel- - 

Frl. Senger, Rent., Pr. Holland, Wrangel. 

Frau Math. Pampe, Königsberg, Rittker. 

Ernſt Herzer und Familie, Hauptmann, 
Allenſtein, Wrangel. x 

Rouſſelle, Apotheker und Familie, Marien⸗ 
burg, Kronprinz. 

Frau Ida Schrötter, Rentier, Elbing, 
Moderſitzli. 

Frl. Luiſe Kaufmann, Elbing, Moderſitzki. 

Fr. Luiſe Schewe und Familie, Reg.⸗Sekr. 
Marienwerder, Liep, Carl Drude. 

Fr. Emma Kirſtein und Familie, Rentiere, 
Elbing, Kronprinz. 

Fr. Dr. Beſſau und Familie, 

Kronprinz. j 

Adolph Behrendt und Familie, Schuh⸗ 
machermeiſter, Königsberg, Germania. 

Hr. Grunau und Familie, Pfarrer, Marien⸗ 
werder, Liep, Gottlieb Drude. 

A. Silberbach und Familie, Lehrer, Elbing, 
Concordia. 


Elbing, 


Elbing, Concordia. 

Fr. Martha Bandow, Oberlehrer, Elbing, 
Concordia. , 

v. Kasger, Lieutenant, Berlin, Klatt. 

Simsky, Kaufmann, Ww., Berlin, Klatt. 

A. Zimmermann, Lehrerin, Elbing, Klatt. 

Fr. M. Schwieger und Tochter, Amts⸗ 
räthin, Elbing, Germania. ar 

Fr. Juſtizrath Dr. Gaupp und Familie, 
Elbing, Neumann-Hartmann. 

Herrm. Cantony, Berlin, Walfiih. 

Bender, Buchhändler, Braunsberg, Wallfiſch. 

Fr. B. Lehmann und Kind, Kaufmann, 
Elbing, Belvedere. 

e und Tochter, Lehrer, Königs⸗ 
erg, 


Wiſotzki 
iſt wieder zu haben in der Hed. Biſchof und Familie, Kaufmann, Gutt⸗ 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


ſtadt, Lerique. 


Ausverkauf. 


Baldiger Räumung wegen ſollen aus der Stellmacher- 
die noch vorhandenen Reſtbeſtände von 


Zuckerwaaren, Weihnachtsartikeln, Atrappen, 
ſowie Utenſilien zur Bonbonfabrikation, leere Blech⸗ 
büchſen, Holzkiſten und ein Selterwaſſerapparat 


ſehr billig ausverkauft werden. 


[Grosse Geld- Lotterie 


Frankfurt a. M. 
4170 Geldgev inne,“ 


darunter Haupttreffer von 


i00,000 Mark, 
50,000 Mark. 
à 5 Mar 


versendet Elektrotechnische Ausstellung, 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. M. 


Bndegäfte in Kahlberg. 


Guſtav Vogel und Familie, Rektor, Eydt⸗ 


Summa 502 Perſonen. 


2. November und 
folgende Tage: 


1 & 50,000 M. 
1 à 20,000 M. 


Liſte 30 Pf. extra. 


4031 Gewinne 
Mark 


Bankgeſchäft, 


Porto u. Liſte 30 Pf. 


Berlin U. 19, 


Spittelmarkt 8 und 9. 


9 


— 


melirt grün 


Liefere dieſe 


führung ſchnellſtens. 


H rtz 


Albert Reimer, Dt. 


Concurs⸗Verwalter. 


(Porto und Liste 
20 Pfg. extra) 


ertreter: 


kuhnen. 
Frau Schaumburg und Familie, Rentier, 
Elbing, eigene Villa. > 
Frau Meyländer und Familie, Kreisrichter, 
Königsberg, Germania. 


8 


Große Frankfurter 
Geld⸗Lotterie. 
Nur baares Geld! 
Hauptgew. 1 à 100,000 M. 
1 & 5000 M. 
1 & 1000 M. 
1 à 10,000 M.! 10 à 500 M. 2c. 
4170 Geldgew. über 250,000 M. 
Looſe à 5,50, ½ & 3,00, Yu 
à 1,75, ½ à 1 M., Porto und 


traf ein großer Poſten ein. 


mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 4,50 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 


7 


. Gaa 
Buch⸗ und Kunftdruderei. 4 


Richard Schröder 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 


— ocs:üinoct 1575. BORN 
22 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 


DDr 
sche Lei 

Fpranger Hheilſalbe 

heilt gründl. veraltete Beinfchäden, 
Ela © Wunden, böſe 
inger, erfror. Glieder, Wurm ꝛc. 
ieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 
ſchmerzlos auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Quetſchung ſofort Linder. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
in den Apotheken à Schachtel 50 Pf 


— — 


onigkuchen. 


Höchſten Rabatt. Fabrik 
Selbmann, Dresden. 


TEE N 
Hermann Blasendorff, 
Berlin, Osterode i./Pr, 

übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 


4 
4 
7 


Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


.. 
Zum ſofortigen Antritt ſucht einen 


tüchtigen Kupferſchmied 


Zuckerfabrik Neuteich. 


Geſchickte Cigarren⸗ 


Frau S. Quaſowskt, geb. Deppner, und . 
Charlottenburg bei Berlin, macherinnen 
J. Sal, Bahnmeiſter, Pillau, Germania. finden dauernd lohnende Be⸗ 


Frau Th. Frübſtück und Familie, Elbing, 
iſcher Andres. 

Martha Feierabend, Modiſtin, Elbing, 
Villa Grunwald. 

Baerecke, Gymnaſiaſt, Elbing, Lerique. 

Pensky, Rektor, Raſtenburg, Lerique. 

Frau Geheimrath Schichau und Fräulein 
W. Herting, Elbing, eingene Villa. 

Peters, Frau und Sohn, Kommerzienrath, 
Elbing, Belvedere. 

Dr. Zint, Frau und Kind, Kreisſchul⸗ 
inſpektor, Stuhm, Belvedere. 

Frau Schlichting und Nichte, 
Elbing, Lerique. 

Geſchwiſter H. Jacoby, Elbing, Kronprinz. 

Frau Littſchwager und Familie, Elbing, 
Moderſitzki. 

Frl. Sprich, Lehrerin, Elbing, 

Frau Auguſte Stoelger, Wwe., 
ſekretär, Elbing, Lerique. 

Herrm. Schulz und Familie, 


hoch, zum 1. Oktober 


Rentiere, 


jeder Art alle 


für 
Wrangel- 
Oberpoſt⸗ 


Gaſtwirth, 


Schöller, Poſtſekretär und Familie, Brauns⸗ 
berg, Dependence- 5 

Otto Herrmann, Rektor und Familie, Königs⸗ 
berg Wrangel. 

Eliſe Trinke, Schülerin Jungfer, Wrangel- 

Fr. Amtsrichter Bartolomäus und 2 Frl. 
Stryck, Schmiegel, Prov. Poſen, Germania. 

Hildeg. Ilgner, Schülerin, Elbing, Wrangel- 

Fr. M. Mechlenburg, Marine⸗Baurath, und 
2 Söhne, Danzig, Dependence- 


Zeilen; — Einreichung 


Blättern gewünſcht wird; 
mäßige Wahl der Blätter, 


nicht beſtimmt find, 


des 


falls 


N in der Cigarren⸗ 
abr 

Julius Giebler Nachflgr. 
Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör, 2 Tr 
zu vermiethen 
Alter Markt 48. 


Inſerate 
auswärtigen 


Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Bromberg, Wallfiſch. 45 . Er- 
g berlehrer und Familie, Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ee 3 f ſparung des Portos und der Poſt⸗ 


nachnahme-Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 


betr. 


Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
zwecke 


olche 


— 


\ 


Margarete Radau, Elbing, Concordia. 

Fr. Major v. Schönbeck, Charlottenburg, 
Bellevue. 

Fr. v. Auloch, Coſtau, Bellevue. 

Fr. Landrath Adametz, Oſterode, Bellevue. 

Fr. Hutfabrikant Wernick und Tochter, 


Barometerſtand 
Elbing, 15. Juli, Nachmitt. 3 


29 
Sehr trocken 


Sic Dirne Scher Elbing, Preub-tl 5 

rich Döring, Schüler, Elbing, Preuß Liep.] Beſtändig 1 

N Schüler, Elbing, Preuß⸗ Schön Wetter =: 

en Henrichſen u. Kind, Elbing, | Veränderlich 28 

ermania. fi 

Herr Major a D. v. Schönbeck, Char⸗ 1 Wind 
lottenburg, Wallfiſch. iel Regen 6 

Herr Lieutenant Nickſe, Croßen a. d. Oder,] Sturm 5 


Wallfiſch . 27 
Wind: SO. 


\ 


+ 


Uhr. 


| 


| 
| 


| 


a 


I 


10 


19 Gr. Wärme. 


| 14. Juli | 
18. Juli. 


Der Hausfreund. 


D Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 163, 


Verjährt. 


Roman von Ewald Auguſt König. 


15) 3 1 UUNaachdruck verboten, 
e wanderte einige Male auf und ab und 
= Fenſter ſtehen bleibend, holte fie den Brief, 
von fie an dieſem Morgen empfangen hatte, 
us der Taſche, um ihn noch einmal zu leſen. 
Abreißeehrte Frau!“ las ſie. „Bei meiner 
d von dort erklärte ich Ihnen, daß ich 
Abſchlags Ihnen empfangene Geld nur als 
he Rückreise ng betrachten könne. Während 
ich mir die Sache nochmals 
edaure wirklich, Ihnen mit⸗ 
daß die Verhältniſſe mich 
ng der vollen von mir ge⸗ 
zu beſtehen. 


folgen! Fräulein Fab N 
und ihr Vater beobſchen C. bereits verlaſſen, 


er wird ſie aufſachen a a abzureiſen; 
nicht gelingt, ihn auf eine jalſche Fährte zu 
lenken. Sie werden ſich unſerer Unterredun 
erinnern und nun einen Entſchluß faflen 
müſſen; ich beabjictigte, den Amerikaner vor 
ſeiner Abreiſe zu beſuchen; von Ihnen hängt 
es ab, ob ich bei dieſem Beſuche Ihr oder 
mein eigenes Intereſſe vertreten werde. Haben 
Sie die Güte, mir ſofort nach Empfang dieſes 
tiefes zu ſchreiben, damit ich meine Maß⸗ 
regeln treffen kann; bis dahin verharre ich in 
ochachtung als Ihr ergebener 
Jakob Lange.“ 
„Der Elende!“ ſagte ſie, mit dem Fuße 
zornig aufſtampfend. „Entſetzlicher Gedanke, 
don der Gnade eines ſolchen Menſchen ab⸗ 
hängig zu ſein! Und wenn ich nun ſeine For⸗ 
erung erfülle, würde er ſich damit begnügen? 
ürde er nicht immer und immer wieder mit 
re Forderungen und Drohungen kommen?“ 
15 e blieb lange in Nachdenken verſunken. Es 
Daß ſchwierig, hier den rechten Weg zu finden. 
nid N dieſer ehr⸗ und charakterloſe Mann nun 
55 mehr von ihr ablaſſen und immer neue 
kein erungen geltend machen würde, unterlag 
5 — Zweifel, und forderte ſie durch eine ab⸗ 
durze de Antwort feine Feindſchaft heraus, fo 
warten von ihm das Schlimmſte er⸗ 
War es beſſer, wenn ſie ihrem 


Elbing, den 16. Juli. 1891. 
Gatten ſich anvertraute und ihm ſagte, 
ſie habe damals um ihrer Eltern und 


ihres Kindes wegen in den Betrug einge⸗ 
willigt? Mußte er nicht in dem Umſtande, daß 
ihr erſter Gatte ſeit Jahren verſchollen und an 
ſeine Rückkehr nicht mehr zu denken war, eine 
Entſchuldigung finden? Sie konnte ihm Auf⸗ 
ſchlüſſe geben, die ihm bewieſen, daß er damals 
in leidenſchaftlicher Verblendung ihr Unrecht 
gethan hatte, daß er in keiner Weiſe berechtigt 
geweſen war, ſie zu verdammen. Gewiß, nach 
dieſem offenen Geſtändniß mußte ihr Verzeihung 
werden. Faber kehrte dann vielleicht mit Hedwig 
nach Amerika zurück, und wollte er in die Ver⸗ 
lobung ſeiner Tochter einwilligen, ſo konnte die 
Trauung ja drüben ſtattfinden, wo man nicht 
ſo ängſtlich die Vorlegung aller Papiere forderte. 
Es wäre freilich der einfachſte und auch der 
kürzeſte Weg geweſen, aber das Verbrechen der 
Bigamie wurde dadurch nicht geſühnt. 

Sie hatte in den letzten Tagen unabläſſig 
darüber nachgedacht, ſie hatte ſogar vom Zucht⸗ 
haus geträumt, und ſchon der Gedanke an die 
Möglichkeit, daß ſie von ihrer beneidenswerthen 
Höhe hinuntergeſtürzt werden könne, war ihr 
entſetzlich. Ging fie jenen Weg, jo mußte ſie 
auf den Haß des Advokatenſchreibers ſich gefaßt 
machen, er denunzirte ſie ohne Erbarmen, und 
ihr Gatte konnte ſie dann nicht mehr ſchützen. 
Freilich konnte in dieſem Falle auch gegen ihn 
die Anklage wegen Erpreſſung erhoben werden, 
aber es ließ ſich vorausſehen, daß er darauf 
vorbereitet war, und daß ihm Mittel zu Ge⸗ 
bote ſtanden, dieſer Anklage entgegen zu treten 
oder ihr vorzubeugen. Die Angſt vor einem 
öffentlichen Eclat, vor der Anklagebank und dem 
Zuchthauſe verwirrte ſie ſo ſehr, daß es ihr 
unmöglich war, einen klaren und beſtimmten Ge⸗ 
danken zu faſſen. 

Sie hielt es für das Beſte, dem Schreiber 
nochmals eine kleine Summe zu ſchicken und 
ihm dabei zu erklären, daß er auf keine weitere 
Zahlung rechnen dürfe. Sie wollte ihn zu⸗ 
gleich darauf aufmerkſam machen, daß weitere 
Forderungen ſie zwingen würden, ſich unter 
den Schutz ihres Gatten zu ſtellen, und daß 
er in dieſem Falle auch von der andern Seite 
nichts weiter als eine Anklage wegen Er⸗ 
preſſung zu erwarten habe. Nachdem die 
Kommerzienräthin zu dieſem Entſchluß gekommen 
war, ſetzte ſie ſich an den Schreibtiſch, um den 
Brief in dieſem Sinne zu beantworten, ſie gab 


ſich der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß der 
Schreiber Vernunft annehmen und ſie nicht 
mehr beläſtigen werde. Sie legte einige Bank⸗ 
noten in den Brief und adreſſirte ihn, und da 
ſie noch einige Beſuche machen wollte und der 
Wagen bereits vorgefahren war, beſchloß ſie, 
den Brief mitzunehmen und ihn unterwegs 
ſelbſt auf die Poſt zu geben. 

Sie hatte ihr Boudoir noch nicht lange ver⸗ 
laſſen, als Hedwig, von ihrem Ausgange zurück⸗ 
kehrend, eintrat. Auf dem Teppich vor dem 
Schreibtiſch lag ein Brief, Hedwig hob ihn auf. 
Sie that es nicht aus Neugierde, ſie wollte ihn 
auf den Schreibtiſch legen, aber als ſie einen 
Blick auf die Adreſſe warf, erkannte ſie, daß er 
aus C. kam, und es war natürlich, daß ihre 
Aufmerkſamkeit dadurch geweckt wurde. In der 
Erwartung. daß der Inhalt dieſes Briefes ſich 
mit ihrer Perſon beſchäftigen würde, ſah ſie 
ſich nicht getäuſcht, mit wachſendem Erſtaunen 
las ſie die Zeilen, die ihr anfangs ganz unver⸗ 
ſtändlich blieben. Den Schreiber kannte ſie 
nicht, ſeine Behauptung, daß ihr Vater abreiſen 
wollte, überraſchte ſie im höchſten Grade. Lebte 
denn ihr Vater noch? Das war ja ganz un⸗ 
möglich, und doch ſtand es hier ſchwarz auf 
weiß, und aus dem ganzen übrigen Inhalt des 
Briefes ging hervor, daß hier ein dunkles Ge⸗ 
heimniß vorlag, deſſen Enthüllung ihre Mutter 
fürchten mußte. Wer war dieſer Jacob Lange? 
Und weshalb ſollte ihr Vater auf eine falſche 
Fährte gebracht werden? Vergebtich zerbrach fie 
ſich den Kopf, um eine Antwort auf dieſe 
Fragen zu finden. Ihrer Mama durfte ſie 
dieſe Frage nicht vorlegen, ſie durfte nicht 
einmal erfahren, daß Hedwig den Brief ge⸗ 
funden und geleſen hatte. Aber Siegfried 
konnte ihr Gewißheit verſchaffen; er ſollte 
den Schreiber in C. aufſuchen und nicht 
nachlaſſen, bis er das Geheimniß erforſcht 
hatte. Daß die Kommerzienräthin den 
Brief vermiſſen würde, war worauszuſehen. 
Hedwig ſchrieb ihn haſtig ab und ſchob 
ihn unter andere Papiere, die auf dem Schreib⸗ 
tiſch lagen, ſie wünſchte ſelbſt nicht, daß er in 
die Hände eines Dieners fiel, die Abſchrift 
wollte ſie ihrem Verlobten ſchicken, ſie durfte 
die Ueberzeugung hegen, daß er nach Empfang 
derſelben unverzüglich den Schreiber dieſes 
Briefes aufſuchte. ; 


Sechstes Kapitel. 

Herbert Faber konnte die junge Dame nicht 
vergeſſen, deren äußere Erſcheinung alle Er⸗ 
innerungen an die einſt ſo heißgeliebte Gattin 
wieder in ihm geweckt hatte. Als er ſo plötz⸗ 
lich ihr begegnete, hatte er geglaubt, ſeine Braut 
in ihrer vollen Jugendfriſche und Schönheit 
wieder vor ſich zu ſehen und Tage lang dachte 
er darüber nach, wie es möglich ſei, daß dieſes 
Mädchen ſeiner Frau ſo ähnlich ſein könne. 
Sie war die Stieftochter des Kommerzienraths 
Seemann und dieſer ſelbſt hatte ihm geſagt, er 


wußte er, aber er wußte auch, daß er damals 
ſeine Frau getödtet hatte, er erinnerte ſich heute 
noch, die Todesnachricht in mehreren Zeitungen 
geleſen zu haben. * 

Aber konnte jene Nachricht nicht auf einem 
Irrthum beruht haben? War es nicht möglich, 
daß ſeine Frau nur eine ſchwere Verwundung 
erlitten hatte? Möglich allerdings — dann aber 
hatte Leonore, als ſie die zweite Ehe ſchloß, 
ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht, und ihr 
Kind konnte er nicht als das ſeinige anerkennen, 
er war zu feſt von ihrer Untreue überzeugt. 
Sollte er nun die Wahrheit zu erforſchen ſuchen 
und jetzt noch an der Frau Rache nehmen, 
die ihn um ſein ganzes Lebensglück betrogen 
hatte? Er wußte nicht, was er thun ſolle, er 
konnte auch nicht glauben, daß ſeine Ver⸗ 
muthungen begründet waren, und an wen durfte 
er ſich wenden, um Auskunft darüber zu 
erhalten? Es mochten Perſonen genug in der 
Stadt wohnen, die ihm ſagen konnten, ob ſeine 
Frau derzeit mit dem Leben davongekommen 
war, aber er trug Bedenken, ſich darnach zu 
erkundigen, mußte er doch in ſeinem eigenen 
Intereſſe wünſchen, daß man keine Notiz von 
ihm nahm. In der kleinen Wohnung, die er 
gemiethet hatte, fühlte er ſich wohl, hier beläſtigte 
ihn Niemand, er konnte leben, wie es ihm 
beliebte, und auf ſeinen Wanderungen durch die 
Stadt, die er faſt täglich unternahm, kümmerte 
ſich Niemand um ihn. 

Sollte er nun ſelbſt durch neugieriges Fragen 
und Forſchen die Leute an jenes vergeſſene 
Ereigniß wieder erinnern? Mußte er nicht 
erwarten, daß ſie in dieſem Falle auch mit ihm 
ſich beſchäftigen und möglicherweiſe die Behörde 
auf ihn aufmerkſam machen würden? Es war 
beſſer, wenn er ſich nicht weiter um die Ge⸗ 
ſchichte kümmerte, und dennoch zog es ihn mit 
unwiderſtehlicher Gewalt nach der Reſidenz. 
Seemann hatte ihn eingeladen, es bereitete dem 
Freunde ſicher eine Freude, wenn er dieſer Ein⸗ 
ladung Folge leiſtete, und wenn er dann der 
Kommerzienräthin gegenüberſtand, ſo mußte 
er auf den erſten Blick erkennen, ob ſeine 


immerhin ſeltſamen Vermuthungen begründet 


waren. — 

Er konnte aber zu keinem Entchluſſe kommen; 
Tag und Nacht dachte er darüber nach, er 
hatte gehofft, hier Ruhe und Frieden zu finden, 
und nun brachte ihm jeder Tag neue Auf⸗ 
n 

a erinnerte er ſich plötzlich, daß der 
Schreiber des Doktor Weiſe ihn am erſten 
Abend im Hotel aufgeſucht hatte. Weshalb 
war dieſer Mann nicht an einem der nächſten 
Tage wiedergekommen? Ueber welche Angelegen⸗ 
heiten hatte er überhaupt mit ihm reden wollen? 
Die Vermuthung lag nahe, daß dieſer Mann 
ihm Gewißheit geben konnte; trotz der ſpäten 
Abendſtunde beſchloß Faber, ihn ohne Zögern 
im Bureau des Advokaten aufzuſuchen. Heute 
aber empfig ihn ein anderer Schreiber, und da 


habe eine Wittwe Faber geheirathet. Das | er dieſen nicht in feine Geheimniſſe einweihen 


wollte, jo lie i 
Unten Nen den Doktor um eine kleine 

„Sollten Sie wirklich Anfechtungen gehabt 
—— — ſragte der Advokat, als ec ve Gruß 
en erwidert hatte. „Ste dürfen 
8 an der Advokat fort, „man 
ng, et. anhaben, die Sache ift 

„Nicht deshalb komme ich zu J 5 
5 Faber aufathmend, währen ns 
Hand über die hohe, gefurchte Stirne ſtrich, 
„man hat mich bisher in Ruhe gelaſſen, und 
ich denke, es wird ſo bleiben, denn ich kümmere 
mich um die Menſchen nicht, ſomit haben ſie 
auch keine Veranlaſſung, ſich in meine An⸗ 
wich See Haben Sie vielleicht 
. i über die damali = 
en en he re 

„Nein, ( ie hatten mich nicht damit beauf⸗ 
tragt, und ich wußte auch ar ob 63 5 
en fein würde. — Ueberdies war die 
Se e, ae Beantwortung Ihrer Frage 

erbert Faber nickte i i 

2 ckte zuſtimmend, es I 
155 0 88 gegen dieſe Anſchauung an 
2 7255 chen,“ fag hierher, um Ihren Schreiber 
Sand ich ihn 8 „aber in Ihrem Bureau 

1 weiß ni { ; 
den aten S chreſbed, Bis sehen ich meinte 
Sehne ber antraf“ ei meinem erſten 

„Jawohl, Jacob 
in meinen Dienſten.“ Lange, er iſt nicht mehr 

„Nicht mehr?“ 

„Nein, er wünſchte längſt ä 
werden, nun hat er ſeinen aRändig 12 
etwas plötzlich ausgeführt und ſich als Winkel 
konſulent etablirt. Wenn die Leute unzufriebe ö 
werden, dann ſind alle Ermahnungen und Vor⸗ 
ſtellungen fruchtlos, und man kann weiter nichts 
thun, als ſie ihren eigenen Weg gehen laſſen 
8 er an dem befretenen; Paßt ſtatt der 

rne i 
fraglich. oſen finden wird, iſt allerdings ſehr 

h „Glauben Sie, daß er damals unſere Unter⸗ 
redung belauſcht hat?“ fragte Faber. 

„Worauf ſtützen Sie dieſe Vermuthung?“ 
8 „Er ſuchte mich noch an demſelben Abend 
= „Englischen Hof“ auf, durch den Diener 
eh er mir jagen, daß er in einer perſönlichen 
kbongelegenhelt mit mir zu reden wünſche. 
ne ihn an jenem Abend nicht empfangen, 
en iſt er nicht wieder bei mir ge⸗ 


„Nun denn, ich glaube es nicht nur, i 
an ſogar mit Beſtimmtheit, daß er 0 
ſagte Pabeſcheinlich jedes Wort gehört hat,“ 

rille 3 während er die Gläſer ſeiner 
waren 1 rieb. „Nachdem Sie fortgegangen 
bewieſen eß er Aeußerungen fallen, die mir das 
daß er > aus denen ich weiter entnahm, 
deutete De Ereigniſſe ſehr genau kennt. Er 
rauf hin, daß er manches wiſſe, was 


weiter erfahren. 


Ihnen unbekannt geblieben jet, aber er weigerte 
ſich hartnäckig, weitere Angaben zu machen.“ 

„So kann ich ſchon errathen, was er mir 
zu ſagen hat.“ a 

„Seien Sie vorſichtig, ich halte ihn fähig, 
daß er Ihnen, um Geld zu erpreſſen, Geheim⸗ 
niſſe vorſchwindelt, die nicht exiſtiren,“ warnte 
der Doktor.“ 

„Ich werde ſeine Mittheilungen prüfen, be⸗ 
vor ich ihm den Lohn zahle, den er jedenfalls 
fordern wird. Ich ſelbſt habe eine Entdeckung 
gemacht, die wohl geeignet iſt, mich zu ernſtem 
Nachdenken zu veranlaſſen. Sie erinnern ſich 
noch, daß Sie mich fragten, ob die Muſiklehre⸗ 
rin Faber eine Verwandte von mir ſei?“ 

„Gewiß, Sie verneinten die Frage.“ 

„Und heute möchte ich mich verſucht fühlen, 
ſie zu bejahen.“ 

„Darf ich fragen, aus welchen Gründen?“ 

„Vor einigen Abenden begegnete mir die 
junge Dame am Arme ihres Verlobten, er 
brachte ſie zum Bahnhofe, und ich folgte ihnen, 
um mich zu überzeugen, ob ich mich nicht 
getäuſcht hätte. Hedwig Faber iſt das Eben⸗ 
bild meiner Frau, ich glaubte plötzlich meine 
einſtige Braut vor mir zu ſehen.“ 

„Das iſt allerdings jeltfam!" 

„Und andererſeits auch erklärlich, wenn ich 
die Möglichkeit annehme, daß meine Frau die 
Mutter dieſes Mädchens ſei. 

„Weshalb nicht! Die Zeitungen berichteten 
damals freilich den Tod meiner Frau, aber nicht 
jede Zeitungsnachricht iſt wahr. Ich habe, wie 
ich Ihnen früher bereits ſagte, drüben keine 
deutſche Zeitungen mehr geleſen und jeden 
Verkehr mit meinen Landsleuten vermieden, 
ſomit konnte ich über jenes Ereigniß nichts 
Nun iſt es ja möglich, daß 
meine Frau nur verwundet war.“ 

(FJortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Berlin. Stoff zu einer Humoreske 
. eine kleine Geſchichte, in der ein Meiſter 
die Palette und ein jetziger Opernſänger in 
* Rollen ſich theilen. Bevor dieſer „Betz“ 
Be Sukunft den Wohlklang ſeines Bariton 
die Fu hatte, hoffte er, daß er dereinſt durch 
{offen arbenkunſt ſein Licht könnte leuchten 
die G und bemühte er ſich, als Akademiker in 
Aber 10 emaifie der Maltechnik einzudringen. 
1 dt no war groß und weit das Ziel. 
Gluck: 5 em jungen Manne ein unerwartetes 
5 pital es fiel ihm durch Erbſchaft ein kleines 
S 5 zu, das ihm, wohl angewendet, die 
Studien weſentlich erleichtert hätte. Doch der 
junge Raphael in spe glaubte nun gleich ein 


Kröſus geworden zu ſein und lebte mit luſtigen 


Kollegen flott darauf los. D l 

die Palette verſtaubten und der Plug in Alt 
ſaal blieb leer, bis eines Tages das Ungeahnt 
zum Ereigniß geworden war. Das Kapita 


war bis auf einen Reſt von 75 Mark dahin. 
Was nun? Er ſann hin und her. Endlich 
kam ein rettender Gedanke, und wenige Tage 
darauf ſtand in einer großen Zeitung folgende 
Anzeige: „Ein bekannter und ſehr begabter 
Berliner Maler ſucht auf dieſem Wege eine 
reiche, unabhängige junge Dame mit Geiſt und 
Gemüth zur Lebensgefährtin. Die erſte Zu⸗ 
ſammenkunft könnte in einem faſhionablen Oſt⸗ 
ſeebade ſtattfinden. Gefällige ernſtgemeinte An⸗ 
erbietungen u. ſ. w. u. ſ. w.“ Unter den Ant⸗ 
worten, die darauf einliefen, befand ſich auch 
ein ſehr verlockendes, ernſtgemeintes Schreiben, 
das den Stempel eines bekannten Badeortes 
trug. Dort ſollte auch das Rendezvous an 
einer genau bezeichneten Stelle der Promenade 
ftattfinden. Eine gelbe Roſe im Knopfloch war 
das Erkennungszeichen. Nun galt es, ſich noch 
ſchnell ein elegantes Ausſehen zu geben — von 
den 75 Mark blieb wenig mehr als das Reiſe⸗ 
geld übrig — dann ſetzte der junge Freier ſich 
voller Ungeduld auf die Bahn und war pünkt⸗ 
lich zur Stelle! Aber ſchon ein Viertelſtündchen 
vorher hatte dort ein anderer „Jemand“ ſich 
eingefunden und im Gebüſch ſich verſteckt. 
Als dann der Ehekandidat auf der Bild⸗ 
fläche erſchien, war es, als ob ein Laut 
der Ueberraſchung durch das Blätterwerk 
drang. Einige Augenblicke ſpäter ſtand 
dem auf's Höchſte geſpannten Liebhaber ſein — 
früherer Lehrer von der Kunſtakademie, der 
Profeſſor E. gegenüber, ebenfalls mit einer 
Roſe im Knopfloch! ... Während der junge 
Akademiker ſprachlos vor Schreck war, rief der 
Profeſſor ihm lachend zu: „Sie alſo ſind der 
— bekannte und ſehr begabte Berliner Maler, 
der ein reiches Weib ſich zu fangen wünſcht?! 
Das iſt ja ein köſtliches Zuſammentreffen, und 
die Mühe des Schreibens hat wirklich gelohnt!“ 
Dann aber folgte eine ſehr eindringliche Ge⸗ 
wiſſenspredigt; der junge Künſtler zeigte ernſte 
Reue und mußte zum Schluß feierlichſt dauernde 
Beſſerung geloben! Dafür hatte der Meiſter die 
Liebenswürdigkeit, ihm mit einigen Goldſtücken 
wieder auf die Beine zu helfen! .. Bald 
darauf hat der Held dieſer kleinen thatſächlichen 
Begebenheit einen neuen Schatz, das goldene 
Metall ſeiner Stimme, entdeckt und ſich nach 
ehrlichem Studium der Sangeskunſt zugewandt. 

— Seltſame Teſtamentsbeſtimmungen. 
Eine 92jährige, alte franzöſiſche Dame, eine 
Wittwe G. , welche kürzlich in Pau vers 
ſtorben iſt, hat ein Teſtament hinterlaſſen, das 
einen wiſſenſchaftlichen Charakter trägt. Ueher 
ein großes Vermögen verfügend, hat ſie notariſch 
folgende Legate vermacht: 1) einen Preis von 
100,000 Francs dem „Inſtitut von Frankreich 
(Abtheilung der Wiſſenſchaften) für diejenige 
Perſon, gleichviel welcher Nationalität, welche 
von jetzt in 10 Jahren das Mittel finden wird, 
eine Verbindung mit einem Planeten oder ſonſt 
einem Geſtirn herzuſtellen und von da Ant⸗ 
wort zu erhalten. Die Teſtantin bezeichnet be⸗ 
ſonders den Planeten Mars, auf den ſich ſchon 


jetzt die Aufmerkſamkeit aller Gelehrten richtet. 
Sollte das „Inſtitut von Frankreich“ das Legat 
verweigern, ſo wird es dem „Inſtitut von 
Mailand“ überwieſen, im Falle erneuter Ab⸗ 
lehnung dem von New⸗York; 2) ein Preis von 
50,000 Francs iſt der Akademie der Medizin 
für Denjenigen vermacht, welcher das einfachſte 
Verfahren zur Heilung der Herzkrankheiten 
(Herzbeklemmungen) findet. 

— Das iſt das Loos des Schönen 
auf der Erde! Hartwell iſt ein Städtchen 
unweit Cincinnati, In welchem viele wohlhabende 
Cincinnatier Geſchäftsleute ihren Wohnſitz auf⸗ 
geſchlagen haben. Die ehrſamen Hausfrauen 
von Hartwell nun hatten es längſt als läſtig 
empfunden, ſelbſt mit dem Kochlöffel zu han⸗ 
tiren, und da dort wie überall in der Nähe 
der größeren Städte, gute Köchinnen und 
Dienſtmädchen zu den Seltenheiten gehören, 
beſchloſſen ſie die Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaftsküche, aus der die zum Verband gehörigen 
Familien ihren Mittagstiſch und ihr Abendeſſen 
billiger und ſchmackhafter und vor Allem be⸗ 
quemer beziehen konnten, als bei der Einzel⸗ 
zubereitung. Die Frau Bürgermeiſterin wurde 
räſidentin der Genoſſenſchaft. Da nun ſie ſelbſt 
und vielleicht auch ihr Herr und Gebieter gerne 
ammelbrüge mit Schnittbohnen und ähnlich 
komponirte Delikateſſen genoß, ſo kamen dieſe 
faſt täglich auf den Tiſch der Genoſſenſchafter. 
Eine Zeit lang ließen dieſe ſich die Sache ge⸗ 
fallen; ſchließlich revoltirten aber ihre vielleicht 
etwas empfindlich konſtruirten Gaumen und 
agen; die Hausherren, welche ſich nicht ſo 
leicht helfen konnten, als die „Ice Cream“ und 
„Candy“ naſchenden Damen ſtreikten, d. h. ſie 
aßen nicht mehr zu Hauſe, ſondern hatten des 
Abends „dringende Geſchäfte“ in der Stadt zu 
beſorgen, die Zahl der Küchenabonnenten wurde 
immer geringer und beſtand zuletzt nur noch 
aus der Frau Bürgermeiſterin und ihrem 
Gemahl, jo daß jetzt nach fünfmonatlichem Be⸗ 
ſtehen die Genoſſenſchaftsküche geſchloſſen wer⸗ 
den mußte. 


Heiteres. 


„In der politiſchen Schule.] Lehrer: 
„Wir wollen jetzt einige Paſſiv⸗ in Aktiv⸗ 
Konſtruktionen verwandeln. Müller, kehre ein⸗ 
mal den Satz um: „Die Reiſenden werden von 
den Räubern gefangen.“ Müller: „Die Räuber 
fangen die Reiſenden.“ Lehrer: „Richtig. Jetzt, 
Meder, kehre ebenſo den Satz um: „Die 
Schienen werden von gewiſſenhaften Reviſoren 
abgenommen.“ Meyer: „Die gewiſſenhaften 
Schienen⸗Reviſoren nehmen ab.“ Lehrer: „Na, 
das iſt zwar grammatikaliſch nicht ganz richtig, 
(ehe Du kannſt Dich trotzdem Einen hinauf⸗ 
etzen.“ € 
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